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Sic EimMs W«ds m SM
Die englische Arbeiterpartei gegen einen Orientkricg

London . 22 . Sept . Lloyd George empfing gestern eine
aus ewa 30 Mitgliedern bestehende Abordnung des Gewerkschafts¬
kongresses , darunter die Arbeiterführer Williams . Tho¬
mas . Will Thorne . Ben Tillet und Smillie , die
dem Premierminister die Ansicht der Arbeiterschaft über die
Lage im Fernen Osten darlegten. Die Erörterungen die priva¬
ter Natur waren , dauerten anderthalb Stunden . Lloyd Ge .
» r g e gab die feste Zusicherung , daß die Regierung keine krie¬
gerische Politik verfolge. Im einzelnen wurde in den Ver¬
handlungen. in denen u. a. Tillet und Thomas das Wort
ergriffen , die Tatsache hcrvorgehobcn , daß die Arbeiterschaft sich
einem Kriege widersetze und für den Frieden eintrete . Sie gab
der Ansicht Ausdruck , daß die Dardanellen neutral gehalten wer¬
ten müßten , daß dies jedoch eine Weltfrage und nicht eine Frage
sei . die die britische Nation allein anginge. Die Anwesenheit
alliierter Streitkräfte auf dem asiatischen Ufer der Meerengen
sei nicht zu rechtfertigen, und die Lösung des Problems könne
durch Verhandlungen erzielt werden.

Lloyd George verteidigte die Haltung der Regierung
und gab der Abordnung zu verstehen , daß er in seinem Wunsch
»ach Frieden vollkommen mit ihr übcreinstimme. Frieden sei
stets das Ziel der Regierung gewesen , er habe durchaus keine
Absicht , einen Krieg zu provozieren. Es sei zum Teil auf die
prompte Aktion der britischen Regierung zurückzuführen , daß die
Lage jetzt besser sei und daß die Aussichten auf Wahrung des
Friedens so gut seien .

Unmittelbar nach Beendigung der Unterredung mit den Ar.
beiterführern hielten die britischen Minister eine neue Zusam-
menkunft ab, an der jedoch die militärischen, Marine , und Luft-
fohrtratgeber nicht teilnahmen.

London . 22. Sept . Der Arbeiterführer Thomas erklärte
gestern in einer Rede, in Colchester» die britische Arbeiterschaft
müsse eS dem Kabinett Aar machen, dass es unter keinen Umstän¬
de» England ln eine« Krieg verwickeln dürfte , ohne daß die Ver¬
treter des Volkes im Parlament gehört seien .

Neue englische Warnung an Kcmal
Konstantinopel. 22. Sept . In einem Communique erklärte

der englische Obcrkommissar General Herrington , Großbritan¬
nien werde jeden Versuch , in die neutrale Zone einzumarschieren
als einen feindliche » Akt betrachten, der für die Urheber Folgen
nach sich ziehen niüsse.

London , 22. Sept . Das 2. Bataillon der Gardegrenadiere
geht heute abend nach dem nahen Osten ab. Das 2 . Bataillon
der Königsfüsiliere hält sich bereit, ihm zu folgen . Möglicher¬
weise werden dann noch zwei weitere Bataillone abgehen.

Tie Meinung in Konstantinopel
London , 22. Sept . Reuter meldet aus Konstantinvpel, daß

in kemalistischen Kreisen eine pessimistische Auffassung über die
gegenwärtige Lage herrsche . ES werde erklärt, daß, wenn die
Kemalisten keine Versicherungen und Garantien von den Alli¬
ierten erhielten, daß die thrazische Frage zugunsten der Türkei
geregelt werde, es nicht möglich sein werde, den siegreichen Vor¬
marsch deS Heeres aufzuhalten . Die Verantwortung für die
Folgen würden dann auf die Mächte fallen. Außerdem werde
erklärt, wenn die Zusicherung nicht innerhalb 48 Stunden ge¬
geben würde, eine ernste Lage entsteht .

Trübe Nachrichten ans Smyrna
Der in Nom eingctroffene Direktor der Filiale der Banko

di Roma in Smyrna gibt eine eingehende Schilderung der Er¬
eignisse in Smyrna , die das „Berliner Tagblatt " veröffentlicht.
Erst nachdem die Armenier die einrückenden Türken mit Bomben
beworfen und die eigenen Quartiere angezündet hatten , um die
Türken aufznhalten , ist cs zu türkischen Vergeltungsmaßregeln
gekommen. Die seit 3 Jahren mißhandelte türkische Bevölkerung
habe sich auf die griechischen und armenischen Quartiere gestürzt.
Auf dem Quai seien in kürzester Zeit viele Tausende zusammen¬
geströmt, die sich gegenseitig ins Meer stießen . Andere sind in
den Flammen umgekommen. Tausende seien verschmachtet , da
die Wasserleitung durch Dynamit zerstört worden war . Weit
über 50 000 Menschen seien nmgekommen. Smyrna bilde nur
noch einen Trümmerhaufen .

TmmMlUeli, Loh»- «. SehEksraW
BerN» , 22 . Sept . Heute vormittag fand in der Reichskanzlei

pnter Vorsitz deS Vizekanzlers Bauer in Anwesenheit von Ver¬
tretern der preußischen StaatSregierung eine Besprechung mit
de» Führern der Parteien deS Reichstages und des preußischen
Landtags über die Besoldungserhöhung der Beamten , Angestell¬
te» und Arbeiter statt. Vom Reichsfinanzministerium wurde
mitgeteilt , daß heute nacht nach schwierigen Verhandlungen mit
den Spitzenorganisationen eine Einigung erzielt worden sei. Es
sei in Aussicht genommen, den allgemeinen Teuerungszuschlag
von 137 auf 677 Prozent und den Kopfzuschlag d . h. den erhöhten
Teuerungszuschlag auf die ersten 10 000 Jt von 492 auf 777 Pro -
»ent zu erhöhen. Die Arbeiterlöhnr sollen entsprechend festge¬
legt werden. Die Reichsregierung habe zugestanden, daß schon
am nächsten Donnerstag in eine Beratung über die grundsätzliche
Neuregelung der Gehälter , insbesondere der Grundgehälter und
des Kinderzuschlags eingetreten werden soll. Vizekanzler Bauer
erklärte, daß noch heute der Ausschuß des Rcichsrats und der
ständige Ausschuß des Reichstages um ihre Zustimmung zu den
geplanten Erhöhungen ersucht würden und daß die Auszahlung
der Bezüge mit größtmöglichster Beschleunigung vor sich gehen
werbe . An diese Mitteilungen schloß sich eine kurze Aussprache.
Das Reichsministerium hat bereits in einer vormittags abgehal¬
tenen Sitzung der neuen Festsetzung der Teuerungszuschläge zu»
gestimmt.

Berlin , 28. Sept . (Privattelegramm .s Der Deutsche Ge -
werkschaftSbund hat beim Rcichsfinanzministerium beantragt ,
daß bis zur Höhe von 250 000 Jt jährlichen Einkommens eine
besondere Veranlagung unterbleibt und eS bei dem zehnprozen-
Ngen Lohnabzug sein Bewenden haben würde.•

Der UeberwachungSauSschuß deS Reichstages ' beschäftigte
ach . mit dem Ergebnis der Verhandlungen zwischen der ReichS-
regierung und den Spitzenorganisationen der Beamten über die
Teuerungszuschläge und erklärte sich damit einverstan¬
den, daß schon jetzt die Zahlungen an die Beamte» usw. nach
de» neuen Sätzen erfolgt. »

Berlin , 22 . Sept . Nach einer Korresponbenzmelbung
werden infolge der Verhandlungen der Spitzenorganisationen
mit der Reichsregierung auch die Löhne der Berliner
ltädtischen Arbeiter um 23 Jt pro Stunde erhöht , so -
°°ß sie jetzt 77 bis 80 M erreichen.

MklllWlM
Auf Grund der Untersuchungen im Rathenau - Prozeß hat der

« taatsgerichtShof zum Schutz der Republik, wie TU. meldet,
durch Beschluß vom 11 . September die Angeschuldigten Erich
dade , Fritz Küchenmeister , Waldemar v. Hargwitz, Joseph Rud.
Heinze , Manfred v. Killinger, Heinz Stubenrauch , Th . Brüdigam ,
Wilhelm Heinz, Alfred Hoffmann und Wilhelm Ehrentraut
außer Verfolgung gesetzt und die Kosten , soweit sie diese Ange¬
klagten betreffen, der Staatskasse auferlegt .

Nach einer Meldung der BS . -Korrespondenz hat der Ober-
keichsanwalt die Haftenlassung d«S Kapitänleutnants Dietrich

-ms Shuüun tu» lOQ.OOQ «4£ sugeordnet.., . '

Für den Rathenau -Prozeß , der am 3. Oktober beginnen und
wahrscheinlich fünf Tage lang dauern wird, bleiben insgesamt
13 Angeklagte , die zum Teil des Mordes , zum Teil der Beihilfe,
zum Teil der Begünstigung angeklagt sind .

»
Die große Zahl der Personen , gegen die das Berfahren ein¬

gestellt worden ist, muß Befremden erregen, zumal sich Namen
darunter befinden, die in den polizeilichen Berichten in sehr enger
Verbindung mit dem Rathenaumord genannt worden sind . So
wurde z. B. der Gymnasiast Stubcnrauch geradezu als der in¬
tellektuelle Urheber deS Mordes bezeichnet . Gegen Bade, den
Leiter des Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes in Mecklen¬
burg , schwebt übrigens , wie bereits mitgeteilt , noch ein anderes
Verfahren wegen Geheimbündelei und Waffenschiebung, dessent¬
wegen sich Bade weiter in Haft befindet, obowhl er aus dem
Rathenauprozetz ausgeschieden ist.

Beschlüsse des Reichsrats
Der Reichsrat hielt am Donnerstag abend eine öffentliche

Vollsitzung ab . Eingcgangen ist der Entwurf einer Verordnung
über Erhöhung des TabakzollS . Das Finanzministerium besteht
auf einer schnellen Verabschiedung dieser Verordnung , die am
nächsten Dienstag den Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichs¬
tages beschäftigen soll. — Der ' Reichsrat stimmte dann einer
Verordnung zu , wonach die Erhöhung der Zulagen in der Un¬
fallversicherung um 50 Prozent bei noch bis zur Hälfte erwerbs¬
fähigen Unsallrentnern und um 100 Prozent bei den übrigen
Unfallrentnern festgesetzt wird. Es wird eine Vorlage verlangt ,
wonach dre Zulagengewährung künftig von der Prüfung der Be¬
dürftigkeit abhängig gemacht werden soll. — Der Reichsrat ist
einverstanden mit der Erhöhung der Dirnstaufwandsentschä¬
digungen für Reichsbeamte und der Ministerialzulagen . Danach
nahm der Reichsrat die neuen Ausführungsbestimmungen zum
Umsatzsteuergesetz , insbesondere der Luxusfteuer » an.

Reaktionäre Waffenlager in Klel
Kiel, 21 . Sept . (Eig. Bericht.) Dem Vorsitzenden des So -

zialdmokratischen Vereins Rendsburg Gen . Pusch war mitge¬
teilt worden, daß sich in der Trainkaserne ein umfangreiches
Waffenlager befinde. Nachdem Genosse Pusch sich mit dem Vor¬
stand des Ortsausschusses des ADGB . in Verbindung gesetzt
hatte, wurde am Montag morgen die Polizei beordert. Der
Landrat und der Kommandeur der Sipo wurde benachrichtigt
und eine sofortige Untersuchung verlangt . Diese fand im Bei¬
sein des Genossen Pusch , Hinrichsen und Neumann statt und
förderte auf dem linken und rechten Flügel der Trainkaserne eine
Unmenge Waffen zutage u . a . 4 schwere Maschinengewehre, 29
Jnfanteriegewehre , 60 Karabiner , 39 Seitengewehre , 582 In -
fantcricgewchrschlösser , 25 Kisten Munition mit je 1400 Schuß,
41 Kisten Munition lose für Infanterie , 3 Handgranaten , 8 )4
Kiste« Pistolenmunition , 6 Kisten Eierhandgranaten , 33 Kisten
Stielhandgranaten mit je 25 Stück, 16 Maschinengewehrgurte
gefüllt mit Munition , 73 Reserveläufe für Maschinengewehre,
16 leichte Maschinengewehre, 81 Maschinengewehrgurte ungefüllt .

Der Offizier der Fahrabteilung , der in der Kaserne wohnt,
sagte aus , daß er von dem Vorhandensein der Waffen nichts
ÜÄwWt .hätte, . .

J '

Wir müssen , wir müssen , wir müssen
uns einen.

Wir wollen , wir wollen , wir wollen
unS einen.

ES sollen , es solle» die anderen
greinen.

Stark sein und lichthin ! Max Dort ».

6 . Lost . Der Augsburger Parteitag hat ohne
Debatte der Einigung zugestimmt. Der Parteitag in
Gera wird ebenfalls mit großer Mehrheit sich für die Eini -
gung erklären. Und wenn ans dem Geraer Parteitag in
der Debatte zwischen den Anhängern und Gegnern der
Einigung unter den Unabhängigen die Klingen noch ein
paar Stunden gekreuzt werden, an dem Zusammenschluß
der beiden sozialistischen Parteien wird dadurch erfreulicher¬
weise nichts geändert. Und morgen eilen die Vertreter
zweier proletarischer Parteien sowohl vom Lech wie vom
schönen Thüringer Lande aus nach Nürnberg , um dort
die Einheit zu vollziehen , die alte Waffen¬
brüderschaft zu schweren : Kampfe in furchtbaren
Zeitläuften zur erneuern . Mit scheelen Augen verfolgt das
Bürgertum diesen politischen und wirtschaftlich so wich¬
tigen Vorgang , in tiefem Hasse stehen ihm die mo -
narchistischen Reaktionäre und die Kommu¬
nisten gegenüber. Und wenn auch — wir wollen ,
wir sollen , wir müssen !

Gewiß, noch sind Reibungsflächen vorhanden, noch wird
da und dort gelegentlich ein Blitz ans der Schwüle der
jahrelangen Bruderkämpfe aufleuchten ; an die Zusammen¬
arbeit wird man sich erst bei den Anhängern der beiden
ehemaligen Lager wieder gewöhnen müssen . Aber wir
schätzen, daß die schwere Not schon der allernächsten Zeit, !
die Aktionen der Reaktion jedem in der vereinigten
Partei das G e b o t d er St u n de eindringlich klar machen
lvcrden. Wenn auch da oder dort noch Hochs . auf den
alten USP . -Geist ausgebracht werden, der mit in die
Partei hinübergenommen und dort propagiert werden
müsse, die Tatsachen und die Erfordernisse der
Gegenwart werden ihren unwiderstehlichen Einfluß geltend
niachen . Unsere badischen Genossen wird interessieren, wie
sich die unabhängige „Leipziger Volkszeitung" in ihrem ,
Bcgrüßungsartikel zum Geraer Parteitag äußert . Sie
sagt u. a. : !

. . die Tragik der deutschen Arbeiterbewegung. In mör¬
derischem Bruderknmpfe gegeneinander gab sie ihren erbittertste» '
Gegnern Raum zur Betätigung , bis sie ihr schier über den Kopf
zu wachsen drohten. Die Wellenkreiseder Revolution haben nur !
noch schwache Wirkungen hinterlassen. Die Reaktion triumphiert '
und jetzt erst setzte sich das Gebot der Notwendigkeit unabwend¬
bar durch . a

Mit Augsburg und Gera schließt eine wichtige Etappe der >
deutschen Arbeiterbewegung ab. Beide Parteitage bilden den !
Abschluß einer Klärungsperiode , die einen nnsäglichen Verlust
an Kräften bedeutete. Verhängnisvolle Irrwege liegen hinter '
uns . Tausende von Arbeitern blieben auf der Walstatt . . noch

'

mußte Rathenau hingcmordet werden, bis sich der Gedanke deS
Zusammenschlussesgebieterisch und unüberwindbar in die Köpfe
aller sozialistischen Proletarier hämmerte .

Heber Nacht waren alle die Gegensätze , die beide Parteien
noch trennten , in ein Nichts znsammcngesunkcn. . . Die tten » '
rcnbcn Streitpunkte waren auf ein Minimum reduziert , so daß !
beide Parteitage nunmehr ohne Schwierigkeiten den Schlußstrich

'
unter die Periode der Zerrissenheit werden ziehen können .

~ <
Zwar sind nicht alle Kanten abgeschliffen . Viele Streit¬

fragen , die sich hinter dem Rahmen beider Parteien verbargen,
sind noch ungelöst . Indes sie haben Formen angenommen, die
die Bande einer Einheitspartei nicht mehr z« sprengen vermögen.

Kein Mensch denkt heute daran , die „Diktatur deS Prole¬
tariats " als eine entscheidende Streitfrage in den Vordergrund
zu rücken. Die in unverwüstlicher Lebenskraft strotzende Reaktion
verbietet, diese Gegensätze zum Prüfitein der Einigung werden
zu lassen . Auch der unentwegteste Genosse vermag nicht dem
Mut aufzubringen , daran den Zusammenschluß der deutschen !
Arbeiterklasse scheitern zu lassen . Die Entwicklung der gesell¬
schaftlichen Verhältnisse und die ökonomischen Voraussetzungen
im NebergangSstadium zum Sozialismus werden zur gegebenen
Zeit die taktischen Voraussetzungen bestimmen, unter denen sich
der UmwandlnngSprozetz vollziehen wird. . . . !

Vorerst ist der Beschluß der letzten NSP . - ReichSkonferenz ,
einer Koalition mit bürgerlichen Parteien nicht unbedingt auS
dem Wege zu gehen , die Grundlage für die gesamte taktische
Einstellung der Partei . Welche Kämpfe hat es gekostet, um '

anzuerkennen , daß diese taktische Streitfrage niemals von grund -,
sätzlicher Bedeutung sein kann. Die Gegnerschaft hinsichtlich jeder;
KoalitionSpolitik zeugt von ebenso oberflächlicher Erkenntnis , wie
seinerzeit daS laffalleanische Schlagwort von der „einen reaktio-
nären Masse ", das in dem Programm von Gotha galvanisiert
wurde und die schärfste Gegnerschaft von Karl Marx erfuhr . . .'*.

Wenn allgemein in beiden bisherigen Lagern mit !
diesem Geist der Marsch in die neue einheitliche Kampfs
front angetreten wird , dann wird riber Augsburg , Geraj
und Nürnberg ein gutes Werk erstehen . j

Wir haben in Görlitz im vorigen Jahre Abschied genom-'
men vom Erfurter Programm und , wie damals eine geisto«
volle Genossin so treffend bemerkte , von unserer Jugend
Es mußte sein . Mögen wir immer die formen und die

,Formeln ändern, wir bleiben in des WesenH



Sam stau den 23. September 1922 Sette 2

Kern die Alten . Unverrückbar marschieren wir dem
alten Ziele zn, das stolz vor uns aufgerichtet uns den
Weg zeigt. Wie früher so auch jetzt und in der Zukunft
stehen wir zu den Idealen der Demokratie , des
Sozialismus und der Befreiung des Prole¬
tariats . Und müssen wir unter dem Zwange der Ver-
lmltnisse Kompromisse schließen, mögen wir uns in nach
Parteien wechselnden Koalitionen befinden, wir sind
was wir waren , wir bleiben was wir sind :
Sozialdemokraten!

In diesem Sinne begrüßen wir die Delegierten der bis-
hörigen SPD ., wie der USP . bei ihrem Zusammentritt
in Nürnberg .

Vorwärts !
Hoch, die deutsche, die internationale Sozialdemokratie !

Ans der MSsüingskMinW » in Gens
WTB . Genf, 22. Sept . In der 3 . Kommission (Abrüstung)seS Völkerbundes wurde gestern in öffentlicher Sitzung und unter

sehr starkem Andrang des Publikums im Anschluß an die Be¬
ratung der Cecilschen und Jouvenelschen Abrüstungsentschließun¬
gen von Jouvenel die bereits gestern mitgeteilte Entschließung
verlesen, die sich mit der Frage der Reparationen befaßt. In
längerer Rede setzte Jouvenel den Sinn dieser Entschließungauseinander , wobei er u . a . sagte : Es ist unmöglich , daß die Welt
zu diesen großen Fragen schweigt, ebenso unmöglich ist eS aber
auch, daß Frankreich hierüber Stillschweigen bewahrt : denn seine
Interessen werden in stärkster Weise berührt . Gegen Frankreich
ist vielmehr eine internationale Kampagne eingeleitet worden.Es muß um sein Recht kämpfen , obwohl es das siegreiche Volk
gewesen ist . Diese Tatsache ist lediglich daraus zu erklären, daßes den Sieg nicht ausgenutzt, wie ihm vorgeworfen wird. GroßeSummen habe Frankreich bereits für die verwüsteten Gebiete
aufgewendet, große Summen habe es an seine Verbündeten be¬
zahlt, und doch sei in ' all diesen Summen kein deutsches Geld
enthalten . Es gilt heute nur der Grundsatz „Hilf dir selbst, dann
wird dir Amerika auch helfen"

. Der FricdenSvertrag hat wohl
die Grundsätze festgelcgt , aber nicht ihre Anwendung. Das Lon .
doner Abkommen vom Mai 1920 hat grundsätzlich die Schuldendkr Deutschen festgelegt , aber nicht ihre Flüssigmachung organi¬
siert. Deshalb glaubt Deutschland keine Verpflichtung zum Be¬
zahlen zu haben. Im Interesse der gesamten Welt muß eine
Lösung angestrebt werden. Die erste Grundlage eines wahren
Friedens beruht auf der Achtung vor den internationalen Ver¬
pflichtungen. Wenn Verträge revidiert werden, so ist das gleich¬bedeutend mit einem Bruch der Neutralität .

Jopvenels Ausführungen wurden mit starkem Beifall aus¬
genommen. Er schloß mit den Worten : Man muh erkennen,
daß alle Probleme miteinander verbunden sind, so wie alle Län¬
der miteinander verknüpft sind . Man muß den Willen haben,den wirtschaftlichen Frieden zu sichern. Man muß den Willen
haben, nicht auf äußere Hilfe zu warten , um Europa wieder
herzustellen. Die erste Mission Europas muß darin bestehen ,
daß die Kriegsspuren auSgclöscht werden, daß die Spuren der
Invasion verwischt werden. Alle Völker müssen sich endlich sagen ,
daß kein Volk allein sich retten kann und daß sie ein Band der
Solidarität zusammenknüpst, das des gemeinsamen Zusammen¬
bruchs oder das der gemeinsamen Hilfe und gegenseitigen Auf¬
richtung.

Als erster Redner nach Jouvenel sprach Fisher (England ),der sich mit Jouvenels Vorschlägen einverstanden erklärte, die
airstelle der Vorschläge Cecils treten sollen . Als erster neutraler
Redner erklärte Branting (Schweden ) sich mit den Vorschlägen
Jouvenels voll einverstanden und sagte , vor allem halte er mit
Fisher die aufrichtige Mitarbeit Deutschlands für notwendig und
sei wie alle neutralen Länder der Meinung , daß die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands berücksichtigt werden müsse . Eine erhöhte
Spannung riefen die Ausführungen Mottos (Schweiz ) hervor,der , nachdem er der Resolution Jouvenels beigetreten war , die
Rolle Deutschlands in der Reparationsfrage und im Völkerbund
besprach und sich gegen die Auffassung HymanS wandte, daß
unter den interessierten Staaten allein die alliierten Negieriinzen
zu verstehen seien . Zu ihnen müsse unbedingt auch Deutschland
gehören, ohne Lessen Mitarbeit die Lösung der Reparationsfrage
nicht denkbar sei . Ebenso sei der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund wünschenswert und er hoffe, daß ein diesbezüglicher
Antrag Deutschlands nicht abgewiesen werde .

Während der Rede MottaS wandten sich die Blicke aller aut
Jouvenel , der sich zu einer scharfen Erwiderung gegen Motto, -
erhob und die Kommission aufforderte , den ResolutlonStext nicht
zu ändern . In einer kurzen Entgegnung stellte Motto fest, daß
feine Auffassung nicht aus der großen Linie der Reden der übri¬
gen Delegierten herausfalle . Er erklärte, daß die Tatsachen
selbst sprechen.

Die Resolution von Jouvenel wurde nach einem Schlußwort
des Kommissionsvorsitzenden angenommen und Lord Robert Cecil
mit der Ausarbeitung einer Präambel betraut .

WTB . Genf, 21 . Sept . Die heutige Debatte im RüstungS-
ausschuß des Völkerbundes über die Reparationsfrage wird von
allen Teilnehmern als die bedeutsamste Sitzung, die bisher im
Völkerbund stattgefunden hat, bezeichnet und zwar nicht wegen
der Ergebnisse , die sich vor allem auf die Annahme einer Reso¬
lution beziehen , die noch vor den Völkerbund gelangen mutz , son¬
dern wegen der Tatsache, daß zum erstenmal die Frage der
Reparationen und der interalliierten Schulden von den alliierten
Delegierten im Rahmen des Völkerbundes besprochen wurden.

SorMmÄrnWer Parteitag
Augsburg, 21 . September .

(Fortsetzung aus der Nachmittagssitzung)
Genossin Reitze-Hamburg erstattet Bericht über i ■ ' ’

Die Sozialdemokratie im Kampfe um
die soziale und wirtschaftliche Stellung

der Frau
Wir brauchen uns unserer Arbeit nicht zu schämen , wenn wiruns auch belvußt sind, daß noch unendlich viel an gesetzgeberischerArbeit geleistet werden mutz, um der Frau auf allen Gebieten

dir volle Gleichberechtigung mit dem Manne zu sichern. Der
Sozialdemokratie gebührt in erster Linie das Verdienst, durch un¬
ermüdliche Aufklärungsarbeit in allen Gefellschaftsschichten den
Boden bereitet zu haben, auf dem dann die Weimarer Berfasiung
geschaffen werden konnte , die in ihre» Grundrechten nicht nur die
politische Gleichberechtigung der Geschlechter, sonder» auch die
Gleichstellung von Mann und Frau in der Ehe , den Schutz fürMutter und Kind, ob ehelich »der unehelich , für Beamtinnen die
Aufliebung des Eheverbots nnd die Zulasiung aller Staatsbür¬
ger zu den öffentlichen Aemtern gewährleistet. Wenn die bereits
geschaffenen Gesetze nicht unseren Forderungen entsprechen , so
liegt das nicht an uns , sondern hauptsächlich daran , daß unS in
finanzieller Hinsicht Grenzen gesteckt waren und daß es sich bei
allen um Kompromißarbeit handelt, die notwendig war , wenn
nur überhaupt etwas Positives geschaffen werden sollt«. Bereits
imJahre 1911 verlangte die sozialdemokratische ReichStagSfraktiondas gleiche Recht der Fra « in der sozialen Versicherung. Damals
ohne Erfolg, jetzt aber ist den Frauen der Eintritt in die Ehren¬ämter bei den VersicherungSbehövden möglich gemacht . Ebenso
ist mit der Zulassung der Frau als Laienrichter zu den Schöffen -
und Geschworenengerichte « eine alte Forderung der Sozialdemo¬kratie und Gewerkschaften erfüllt worden. Auch ist den Frauen
jetzt der Zugang zum Richteranit und damit zu den Aemtern, die
die Fähigkeit zum Richteramt vorauSfehen, geöffnet und außerdem
noch zu den Aemtern des Handelsrichters, des Amtsanwalts , des
Gerichtsschreibers und Gerichtsvollziehers Die Frau hat nun -
mehr das gleiche Recht wie der Monn , sich beruflich auS, »bildennnd sich ihr Brot auf dem Gebiete zu erwerben, für das sie sichgeeignet erweist . Eine Reform deS Eherechts steht bevor und einer
weiteren dringenden Reform ist die Umgestaltung des Eheschei-
dungSgesctzcS bedürftig. Um die Regelung der Rechtsverhült-
nisse de- unehelichen Kindes wird in dem augenblicklichen Reichs¬
tag noch hart gekämpft werden müssen . Das uneheliche Kind sollalle Rechte des ehelichen Kindes genießen, wir verlangen für das
uneheliche Kind u . a . volles Anrecht auf den Name« und daS
Bermögen des BaterS, die volle Haftung nach feiner soziale « und
wirtschaftlichen Stellung . Für die Wahrung der Rechte außer ,
ehelicher Mütter und Kinder hat die Sozialdemokratie sich wieder,
holt einsetzen müssen .

Ich glaube nicht, daß die Beamtinnen , die grundsätzlich die
Entlassung der unehelichen Mutter fordern, sich der schwere» Kon¬
sequenz ihrer Forderung bewußt sind . Die traurige Folge wird
sein , daß immer mehr Mütter sich de» Strafgesetzbuches schuldig
machen und die Kranken- und Siechenhäufer weiteren Zustrom
erhalten. Im Betriebsrätegesrtz sind den Frauen gleiche Rechteund Pflichten zugestauden. Für Landarbeiterinnen und Haus¬
angestellte hat der achtstündige Arbeitstag nicht durchgesetzt wer¬
den können . Mit der Aufhebung der Gcsindeordnungen, die für
dos dienende Personal schwer » Fesseln waren , wurden die recht¬
lichen Verhältnisse der Hausangestellten durch di« den ArbeitS -
bertvag umfassenden Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches
geregelt. Ein neue» HauSangestelltenrrcht, das dem sozialen Zug
unserer Zeit entspricht , muß allerdings noch geschaffen werden.
Ein durchgreifendes Gesetz, daS der furchtbaren Ausbeutung in
der Heimarbeit eine Grenze seht, muß noch erwirkt werden.
Die Mitarbeit der Frau in den Ministerien ist durch Beschluß der
NationalvcrfamnÄung siclergestellt . Der Anfang zu einer allge¬
meinen Mutterschaftsfürsorge ist gemacht worden.

Die Bersorgnng der Witwen und Waisen ist ein Kapitel be¬
sonders trauriger Art . Wir fühlen uns all« verpslickhet, den

Opfern deS Krieges und der Arbeit nach Kräften zu helfen, aoer
unsere Bemühungen in dieser Richtung haben nicht den ge¬
wünschten Erfolg gehabt. Unser soziales Wirken wird durch die
finanzielle Notlage des Reichs sehr beschränkt . So bleibt uns
nichts anderes übrig , als ausgleichend zu wirken. Wo die Not
am größten ist, da mutz vo» den zur Verfügung gestellte» Mit .
teln eben mehr gegeben werden. Die Versorgung der armen
Mcnschen , die nach der Neichsversicherungsordnnng Hinterbliebe,
nenrente beziehen , ist ganz unzulänglich, weit schlechter als die
Rente der Kriegshinterbliebenen. Um die ungenügende öffent-
liche Fürsorge zu ergänzen, soll durch ein großes Hilfswerk de»
Hilfsbedürftigen der Wert bezw . Ertrag einer Arbeitsstunde oder
Geschäftsstunde zugewandt werden. Was an Berwaltungskosten
der Fürsorgezweige, der Kriegsbeschädigten - , der Kriegshinterblie¬
benenfürsorge und Wohlfahrtspflege gespart werden kann ,
koimnt wieder den Hilfsbedürftigen zugute. Eine Veavaltungs-
technische Verwaltung dieser Zweige müßte deshalb angestrcbt
werden. Der gegenwärtige Stand der soizalen Fürsorge kann
uns nicht befriedigen. Die Schaffung eines neuen sozialen
Rechts ist aber nur möglich, wenn ganze Arbeit geleistet wer¬
den wird . Unfern Frauen und Mädchen rufen wir zu : Kommt
zur Scyialdemokratiel (Lebhafter Beifall.

Die Aussprache
Frau Zundel -Reutlingen : Es müssen Summen ausgeworfen

werden für die Ausbildung unserer begabten Kinder..
Frau Labe-Hamburg : Leider bewirkt der Widerstand der

bürgerliche « Parteien , daß bedürftige Frauen weniger Unter¬
stützung erhalten als die Männer . Wir haben überall darauf
hinzuwirken, daß Frauen beruflich ausgebildet werden. Dadurch
lvird das ganze weibliche Geschlecht gehoben . Wir wünschen , dem
Familienleben eine andere Form zu geben . Aber die Innigkeit
des Familienlebens darf nicht leiden . In unseren Familien müs¬
sen wir vor allem auch dem Sozialismus dienen.

Frau Luise Schröder-Altona : Die Möglichkeit der Frau , sich
als Staatsbürgerin zu betätigen, verpfiichtet uns dazu, die Frau
auch dazu reif zu machen . Die Frauen haben wie die männlichen
Genossen sofort das Recht, sich als Laienrichter zu betätigen . Die¬
ses Recht ist gar nicht hoch genug eiuzuschühcn . (Sehr richtig !)
Es ist zumindest so wichtig wie das Wahlrecht . Der eigentliche
Sinn dieses Rechtes ist, aus der heutigen Strafrechtsprechung ein
Menschen - und Erziehungsrecht zu machen . Nun ist eS unsere
Ausgabe , in der Presse, in den Versammlungen usw . die Frauen ,
die dieses Amt bekleiden sollen , aufzuklären über die Pflichten,
die mit diesem Amt verbunden find . (Sehr gut ! ) Die „Gleich¬
heft" war früher ein AgidationSorgan, heute ist sie weit mehr,
heute ist sie auch ein Erziehung?- und Aufklärungsorgan . Wir
müssen alles tun, damit die Rechte , die wir erkämpft haben, zum
Nutzen der Allgemeinheit ausgenutzt werden. (Beifall .)

Vorsitzender Wels schließt die Verhandlungen um 1 Uhr.
Fortsetzung: Freitag vormittags 9 Uhr . Heute nachmittags
gemeinsamer Ausflug.

Der Parteitag in Augsburg beendet
WTB . berichtet : Der sozialdemokratische Parteitag hat nach

einer vom Vorsitzenden Wels vorgclegten Zusammenstellung der
Mstimmung folgenden Antrag Barchs abgclchnt:

„Der Parteitag möge beschließen , daß die Partei mit der
Deutschen Volkspartei eine Regierungsloalition nicht eingeht."

Bei der BorstandSwahl wurden fast einstimmig Hermann
Müller und WelS zu Parteivorsitzenden gewählt. In i>ie

_
Kon¬

trollkommission wurde u. a. Reichstagspräsident Löbe geivählt .
Nach einem Schlutzlvort von Wels wurde der Parteitag ge¬

schlossen . . •

Reichsjustizminister Radbruch kündet weittragende
Reformen an

Reichsjustizminister Dr . Radbrnch erklärte in einer Rede auf
dem Parteitag , das wichtigste sei die Reform des Straßprozrtz-
Verfahrens. Eingeführt werden müsse die Berufung gegen
Dtrafkammerurteile bei Laienbeteiligung in höherer Instanz ,
Garantien dafür , daß aus allen Volkskreisen Laie« auf die
Richterbank gelangen. Das Gesetz über diese Neuordnung müsse
möglichst schnell verabschiedet werden, denn die bayrische Negierung
habe bereits zugesagt, daß mit dem Inkrafttreten dieses Ge-
setzeS die Volksgerichte verschwinden werden.

Asbre freunSscdall brriebl
in gegenseitiger Hilfsbereitschaft ^ nd Unterstützung. Da¬
rum sagen Sie es all' Ihren Freundinnen und Bekann¬
ten, daß Sie Ihre Kleider, Blusen , Estrrdinen , Strümpfe
usw . nur mit den weltberühmten „Heitmann 'S Farben ",
Marke „Fuchskopf im Stern ", sebjt färben , weil diese

die besten sind.

ftinfer Pflug und Schraubstock
. Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

71 j, , ,,v _- , . . . Von Max Eyth
*

(Fortsetzung.)
Ein Senator von Alabama hatte am Hotelschcnktisch nach

dem Mittagsmahl im ruhigsten Gespräch sechs Schritte von mir
einen Richter aus Texas niedergeschossen . Man hatte zwar den
toten Richter sofort auf die benachbarte Polizeistation und den
Senator , nach einem kleinen Wortwechsel mit den Umstehenden ,
nach seinem Zimmer gebracht. Auch ließ man dessen Tür von
zwei nach und nach herbeigeholten Schutzleuten zur allgemeinen
Genugtuung der ängstlicheren Hotelbewohner streng bewachen ,
nachdem der Senator kurz zuvor durch das Fenster abgereist war.
Da ich diesen Herrn aus Alabaina persönlich nicht kannte, mit
ihm also auch nicht sympathisieren konnte , dagegen mit dem Rich¬
ter, der gleichzeitig großer Grundbesitzer war, schon mehrere
Cocktails getrunken und intime Beziehungen betreffs der Dampf¬
kultur in Texas angeknüpft hatte, ärgerte mich dieser Zwischen¬
fall Mhaft und veranlaßte , neben andcrm , meinen Umzug nach
der Tschapatulcistraße . Auch fand ich, daß meine augenblickliche
Beschäftigung , das Warten auf den englischen Frachtdcrmpfer
.^Aild -West " , in giner Privatwohnung ebenso wirkungsvoll ge¬
fördert werden konnte als in dem in ganz Louisiana, wenn auch
nicht wegen seiner Billigkeit, berühmten St .-EharleS-Hotel. Mei-
nen anderweitigen leiblichen Bedürfnissen genügte das Nachbar¬
haus, Breitlings Restaurant und Biersalon, vollständig . Und so
genoß ich nach etlichen bewegten Reisewochen in unerwarteter
Weise eine kleine wohlverdiente Ruhepause während meines er¬
sten Aufenthalts in der CoeScent City , der „Mondsichelstadt " ,
wie der poetische Amerikaner New Orleans zu nennen liebt, und
tonnte mir Land und Leute anfchen, ehe ich mit ihnen harrdge-
mein werden sollte.

Da» heutige Frühstück war der letzte Takt dieser Paus«. Ich
hatte schon gestern abend einen Zettä von General Longstreet,
dem Haupt der jungen Firma Longstreet, Owen u . To., erhalten,
der mich benachrichtigte , daß der „Wilde Westen " signalisiert sei
.und an der Barre , der achtzig Meilen entfernten Mündung deS
Mississippi , nur auf die Flut warte , um heran-fzukommen . Ich

segnete meine Sterne und war schon in einem kleinen ArbeitS-
fieber, ohne etwas Greifbares tun zu können ; denn es war hohe
Zeit, daß ich meines Dampfpflugs habhaft wurde, wenn auSge-
führt werden sollte, was ich mit Longstreet geplant hatte.

„Nur kühl ! " rief mein Oberst, indem er auf die Uhr und
die zwei internen Zöglinge seines Dameninstituts sah, die am
Nachlmrtisch Lotto spielten . „ Und paffen Sie auf . Die Geschichte
mtt Ihrem Obersten in Washington — wie heißt er ? "

„Olcott, Oberst Olcott, Kongreßmitglied aus Ohio," ant¬
wortete ich mit Betonung , um meinen schwankenden Glauben
zu stärken .

„ Ich möchte vor allen Dingen wissen, " fragte sich Schmctt-
kow nachdenklich, „ ob er schon Pulver gerochen hat . Ihr Oberst,
oder nur das riecht , was Sie mitbringen . Die Geschichte gefällt
mir nur halb."

„ Aber sie kann kaum schief gehen , so wie sie jetzt eiugeleitet
ist," meinte ich zuversichtlich .

„Es kann in Washington alles schief gehen , seitdem die
große Sache schief gegangen ist," versetzte der Oberst mit euffger
Wärme . „Sie kennen die UankceS noch nicht. Ein Kongreß¬
mitglied in Washington! Guter Gottl Ehe Sie sich umsebcn ,
hat man Ihnen die Augen von Ihrem Wassersüppchcn geschöpft.
Vollends ein Kongreßmann , den man Ihnen m der Ouäk -r .
City angehängt hat , in der Sie am Sonntag in Gegenwart von
sechshunderttäusend Mitmenschen verdursten könnenI Lieber
Herr Eyth, es mag ziemlich heiß sein in Ihrem Aegypten , aber
Sie sind trotzdem grüner geblieben, als Sie »s stlbjt ahnen.
Paffen Sie mal auf ! "

„ Hexen können sie auch hier nicht, " meinte ich, etwa» ver¬
stimmt. „Ich sehe wirklich nicht ein , wie —"

„EinsehenI Das ist gar nicht nötig. Das Einsehen kommt
immer erst später. Sie werden Ihr Lehrgeld bezahlen wie ftder
andere. Zum Glück haben Sie , wie es scheint, einen soliden
Kassier im Hintergrund . Lernen Sie wenigstens den benutzen!
— UebrigenS gebe ich zu , um Sie nicht zn ärgern , daß Sie die
Sache nicht -ganz ungeschickt angegriffen haben. Wenn Sic so
fortfahren , werde ich Ihnen auch künftig gewogm bleiben."

Er sagte die» im Ton gutmütiger Broormuirdri.rg , den nur
bei unfern abendlichen Schachpartien rnter dem Hickorybaum
gegenseitig gebrauchten, um eine drohende Niederlage zu beschö¬
nigen. Die .Sache aber, um die es sich handelt, war die folgend« :

Ick, war vor zwei Monaten mit dem Auftrag der Fowler»
schen Fabrik ans Land gestiegen , unsere Dampfpflügr in
Amerika einzuführen . Das war fast die einzige Weisung, die ich
mstbrachte . Man steht mit einer solchen Ausgabe etwas zwei -
felnd am Strande eines neuen Welttells ; doch scheint der Zeit¬
punkt, aus der Ferne gesehen , nicht ungünstig. Die Südstaat - n,
die nach dem furchtbaren Kriege und nach der Befreiung der
Sklaven in irgendwelcher Weise weiterleoen mußten , baticu sich
irgendwie den neuen Verhältnissen enz .wissen. Für d :e Skla¬
venarbeit auf den Plantagen mußte ein Ersatz gefunden werden.
Hier konnte die Dampfkraft eingreifen und nach der tlutig ' n
eine ftiedliche Revolution einleiten ; wieder aufba : rn helfen,
was jene zerstört hatte. Ich war nicht ohne einige Begeisterung
bei diesem Gedanken, wenn auch sehr seekrank, über den Aklanti -
schen Ozean gekommen und suchte so rasch als möglich Angriffs¬
punkte für meine Aufgabe zu finden. Leicht fand ich es nicht
— nach einigen Wochen — , einen Weltteil zn erschließen ? man
mutzte offenbar an die Arbeit im kleinen uno einzelnen gehen .
Doch hatte die Firma Fowler Freunde und sogar Verwandte in
Neuyork und Philadelphia , ein Haus , daS ,.m Blei " groß ge¬
worden war und zur alten Aristokratie der Ouäkerstadt gehörte.
Hier fand ich wenigstens Ratschläge, auf die ich mich verlassen
konnte .

Eins wurde mir sofort klar : mit einem EingangSzoll von
fünfundvierzig Prozent des Maschinenwortes, der für jeden
Dampfpflug viertausend Dollar in Gold , siebentausend Dollar
in Papier jener Tage auSmachte , war die Emführung de :
Dampfkultur vonEngland aus eine augenscheinlicheUnmöglichkeit .
Dieses Verhältnis mußte vor allen Dingen geändedt werden.
Mit einem Brief der Gebrüder Tatha >n, meiner Berater ln
Philadelphia , ging ich nach Washington und stellte mich am
Schenktisch deS Hotels Billard einem Herrn Sbecsr Olcott vor .
Ich fand in ihm einen klugen , energischen Mann , per im Tone
biederer Offenhett den kitzlichsten Verhandlungen den woltuen-
den Schein der Ehrlichkeit zu geben ,ru>ve . „Der Zweck heiligt

/die Mittel " , Ivar für ihn ein über alle Zweifel erhabener Grund¬
satz. Es schien ihm völlig « rSgechflvsserr zu fein, daß , in unserer
Zeit noch Menschen geboren werden könnten , die in diesem Punkt
nicht völlig kapitölfest waren . Was aber di« Heiligkeit des Zwecks
anbelangt , so kam es eben hauptsächlich darauf an» wieviel dabei
zu verdienen war.

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 222
Vorbereitet feien ein Jugendgerichtsgesetz, das die Straf¬

mündigkeit heraufsetzt und ein AuslieferungSgefttz. Auch sei
«s zur Vorbereitung eines neuen Strafgesetzbuches gekommen
und zwar unter Beteiligung Deutsch -Oesterreichs. Es bestehe die
beste Aussicht für ein gemeinsames deutsch-österreichischeS Straf¬
gesetzbuch . Verschwunden seien in dem Entwurf , der noch dem
Kabinett vorliegt, Ehren-, Zuchthaus- und Todesstrafe. Gleich,
zeitig müsse ein neues Strafvollzugsgesetz verabschiedet werden.
Weiter wolle er durchführen eine Erleichterung der Ehescheidun -
Ben, eine Neuordnung des Rechts unmündiger Kinder, eine Ein¬
schränkung des unbeschränkten Berwandtenrechts und Beseitigung
des Zufallerbrechts. Eine der wichtigsten Aufgaben sei die Schaf,
fung der neuen Arbeitsgerichte, die alle Vorzüge der Gewerbe-
ttnfc Kaufmannsgerichte behalten sollen. Auch die besondere Art
der Laienbeteiligung und die Verbindung von Justiz - und Ver¬
waltungstätigkeit . Die Spitze bildet ein NeichSarbeitsgerichtmit
Laienbeisitzern . Das dem Reichstag vorliegende Mieterschutzgesetz
(gL ein gewaltiger Fortschritt im Interesse der Mieter . . ,

.
Bm Germ Parteitag kt llSP.

Gera , 21 . September 1922.
In Beginn der heutigen Verhandlungen werden verschiedene

Bericht« erstattet . Nach dem Geschäftsbericht ist die Mitglieder¬
zahl seit Januar um 10 000 zurückgegangen . Unter den abgewan¬
derten Mitgliedern befinden sich 6000 Frauen . Der Referent
ließ keinen Zweifel darüber, daß die finanzielle Lage der Partei
schwieriger geworden ist, von einem Bankerott könne aber keine
Rede sein. Die Partei verfüge noch über 43 Tageszeitungen .
Die Berliner und die Kieler Druckerei muhten unter dem Drucke
der wirtschaftlichen Lage schließen .

Den Bericht der Roichstagsfraktion gab Abgeordn. MoseS .
MoseS sprach dann gegen die Reichswehr (Getzler gefährde mit
feiner Pflege der Tradition , wenn auch ungewollt, die Republik) ,
und gegen die Brotteuerung . In Deutschland gehe daS Hunger¬
sterben an .

MS MoseS heftig die Moskauer Bluturteile angreift , wird
der Redakteur der .flöten Fahne ", Scholem , der lächelnd den
Ausführungen des Redners gefolgt ist, auf der Pressetribüne be¬
merkt . Dian verlangt stürmische daß Scholem den Saal verlasse .
Dittmann kam mit der Mahnung , dem »jungen Burschen" nicht
zu viel Bedeutung beizumeffen.

ES wird eine Entfchliehnng vorgelegt, die fordert, daß die
Gewerkschaften die Auftragserteilung und die Gewinnhöhe bei
den direkten Reparationsleistungen überwachen sollen .

Abg. Hertz (Referent über die Ernährungsfragen ) : Man
müsse offen aussprechen, daß die zermalmende wirtschaftliche
Lage nicht nur die Industriearbeiter , sondern vor allem auch das
Hoer der Rentner und einen großen Teil der geistigen Arbeiter
ins Elend bringe . Der einzige Ausweg aus dem Chaos sei der
Sozialismus , der aber nicht mit einem Schlage verwirklicht wer¬
den könne .

Hilfferding in seinem Referat über die Finanzlage , besonders
über da? Reparationsproblem bezeichnete es als notwendig, die
Arbeiterschaft vor Pntschrezepten zu warnen . Er , Hilfferding,
habe die Ansicht, daß die deutsche Mark dieselbe Entwicklung
nehme wie die österreichische Krone, immer als gefährlich be¬
kämpft . Die wirtschaftlichen Voraussetzungen in Oesterreich seien
ganz andere als in Deutschland.

Die Nachmittags-Sitzung brachte die Aussprache über die
Vormittagsreferate . Zu Beginn der Sitzung verlas Dittmann
unter starkem Beifall ein Telegramm von Augsburg, das die
debattelofe Annahme des gemeinsamen Einigungsprogramms
meldet.

Mit einem Düsseldorfer Delegierten kommt zum erstenmal
die Opposition zu Wort. Die Partei habe schon mit der Anbah¬
nung der Fraktionsgemeinschaft ihre Selbständigkeit ausgegeben,
statt für die Reichstagsauflösung einzutreten . Die Fraktion ver¬
dien« nicht die Anerkennung, ihre Politik im Sinne der Leip¬
ziger Beschlüsse geführt zu haben.

Dißmann wendet sich gegen das Lubersac-Abkommen . Abg.
Henke nimmt die Fraktion in Schutz. Man müsse sich mit kleinen
Erfolgen begnügen. — Dr . Levi wandte gegen die Vorwürfe
einiger Vorredner ein» daß die Reichstagsauflösung nach dem
Rachenaumord nicht möglich gewesen sei, weil sich die Spitzen-

organisationen einschließlich , der Kommunisten dagegen festgölegt
hätten . Den Kleinbauern iiürfe man nicht ins Lager der Reak¬
tionäre treiben .

Abg. Rosenfeld: Die Fraktion habe den Leipziger Beschlüssen
zuwider gehandelt. Wenn der Kamps immer weiter himmsge-

schoben werde, dann würde sich das Bürgertum den Augenblick
der Entscheidung aussuchen. Dem Gesetz zum Schutze der Re¬
publik hätte die Fraktion nicht zustimmen dürfen. Das dauernde
Zurückweichen vor Bayern , das eine Folge der Fratkwnsgemein-

schaft sei , drohe verhängnisvoll zu werden. (Crifpien ruft :
»Nennen Sie unS ein Mittel ! ) Rosenfeld erlvidert, die Arbeiter¬
schaft verfüge über die nötigen Mittel , ohne die Reichswehr, die
nicht zuverlässig sei» zu brauchen. Er unterläßt eS aber, sie näher
zu bezeichne». »

Gera , 21 . Sept . Die unabhängige Parteileitung hat dem
Parteitag für die der Unabhängigen Partei zustehenden Sitze im
Vorstand der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands fölgeckden Wahlvorschlag gemacht : Borsitzender _ Arthur
Crifpien, Kassier : Konvad Ludwig , Sekretär Wilhelm Dittmann ,
Beisitzer Rudolf Hilfferding , Franz Künstler, Julius Dloses ,
Anna Nemitz, ferner 10 Mitglieder für den Parteirat , 4 Mitglie¬
der für die Kontrollkommission , 7 Mitglieder für die Organisa¬
tionskommission und schließlich die folgenden Mitglieder für die

Programmkommission gewählt : Vorsitzender Karl Kautsky; als

Mitglieder Arthur Crifpien, Wilhelm Dittmann , Alfred Henke,
Rudolf Hilfferding, Franz Senger und Toni Sender .

» .

Leidenschaftliche Debatte » über die Eiuiguvgsfrage
Die Niederlage des linken Flügels der USP
Ueber die Verhandlungen auf dem ASP . -Partertage in

Gera berichtet die »Frankfurter Ztg .
" :

Der Kampf der gemäßigten Mehrheit mit dem um Lede -
bour und Rosenfeld formierten linken Flügel in der Arena de?

Parteitages ist ausgefochten. Die Niederlage Ledobonrs war
schwerer , als man nach den ersten Anzeichen hätte annehmen
tonnen . Die Vormittagssitzung begann mit CrispienS Referat
über die Einigungsfrage ; die entsprechende Resolution, dem
Aktionsprogramm zuzustimmen, die Verschmelzung sofort vor -

Sunehmen, liegt dem Parteitag vor.
Das Leipziger Aktionsprogramm habe nicht als Ersatz für

das Erfurter Programm gelten sollen. Die damals eingesetzte
Programmkommission sei nicht fertig geworden. Da auch die
Görlitzer Beschlüsse der Mehrheitssozialisten nicht in Frage
kämen , sei daS gemeinsame Aktionsprogramm ausgearbeitet
worden , dem das neue Programm folgen werde . Den Zwischen¬
rufern der Ledebour-Anhänger setzt Crispicn in schlagfertiger

_ SamStag den 23. September 1922_
Ironie und Offenheit entgegen, die nicht verbirgt, daß sich die
Partei neu orientiert . Wie rapid und gründlich realpolitische
Praxis starren Dogmenglanben über den Haufen wirft , kann
nicht klarer zutage treten als durch Criipiens Bekenntnis, es
sei kleinbürgerlich, in weite Zukunft hinein die Wirkungen be¬
stimmter Maßnahmen mathematisch errechnen zu wollen, denn
die Ideen wüchsen immer wieder neu ans den jeweiligen gesell¬
schaftlichen Bedingungen . Bekenntnis zum Klaflenkampf sei
das Bekenntnis , daß es keine Klassenharmonie geben könne .
Mit diesem Bekenntnis stünde jedoch nicht die Bereitschaft in
Widerspruch, sich von Fall zu Fall mit den Bürgerlichen zu koa¬
lieren . Wenn man zwischen einem Kabinett Wirth und etwa
einer Horthy-Regierung die Wahl habe, müsse man selbstver¬
ständlich jene stützen , solange man nicht im absoluten Besitz der
Macht ist. Als Rosenfeld dazwischen ruft , steigert sich Crifpien
in eine leidenschaftliche Anklage gegen die kommunistischen Füh¬
rer hinein, die er bezahlte Subjekte nennt , die für den Rubel
Leib und Seele verkaufen. Er könne nicht begreifen, daß ge¬
rade Rosenfeld der Partei den Vorwurf mache, sie beschimpfe
die Kommunisten, er , dem man in Rußland inS Gesicht gespien
habe.

Nun geht Ledebour vor das Rednerpult . Der schwerste
Fehler seines Lebens sei gewesen, daß er im August 1914 unter
dein Druck der Parteidisziplin die Kriegskredite bewilligt habe.
Es sei gut , daß dieser Zwang heute wegfalle. Die Partei ver¬
rate durch die Verschmelzung ihren Grundsatz, den revolutionä¬
re« Sozialismus zum Siege zu führen . Die Verschmelzung
sei eine bewußte Irreführung deS Proletariats , eine Spekula ,
tion auf an sich berechtigte Wünsche . Aber diese Verschmelzung
könne tatsächlich nur , wie das Crifpien früher selbst geschrieben
habe, von unten her aus dem Boden der Revolution erfolgen.
Er , so sagt Ledebour mit unverhüllter Drohung , habe vor der
Gründung der Partei eine geringere Zahl Anhänger um sich
gehabt als heute in Gera . Und trotzdem fei die Partei auf dem
Wege gewesen , die stärkste sozialisfische Organisation zu wer¬
den ^ bis sie von ihren Grundsätzen abgewichen sei und , statt zur
Aktion zu schreiten , nach dem Rahtenaumord mit parlamentari¬
schen Techtelmechteleien begonnen habe. Ledebour sst boshaft
genug, die Verhandlungen zum Eintritt der Unabhängigen in
die Reichsregierung nach dem Rathenaumord breit aufzurol¬
len. Ledebours Ausführungen sind über ganze Strecken direkt
an Crifpien gerichtet. Der Sarkasmus wird zur Derbheit ,
als sich herausstellt , daß die Resonanz auf diesem nach sorgfäl¬
tiger Siebung zusammengesetzten Parteitag sehr schwach für
ihn ist. Ledebour wird unsicher und verwickelt sich, als er den
Kommunisten Sympathieerklürungen macht und dann wieder
von ihnen abzurücken versucht , in Widersprüche. Er lehne die
überhastete Verschmelzung ab , weil sie auf Grund des Aktions¬
programms , das als Ziel nicht die Diktatur des Proletariats
aufstelle, nur das Ansgehen der USP . in die SPD . bedeute.
Wenn die Massen die Verschmelzung wirklich gewollt hätten ,
dann hätte die Beteiligung an den Delegiertenwahlen nicht
nur 20 bis 30 Prozent betragen . Ledebour verliest dann die von
der Opposition vorgelegte Entschließung, die von ihm , Rosen¬
feld , Liebknecht und Obnch unterzeichnet ist, alle von Ledebour
vorgetragenen Argumente zusammengefaßt und die Verschmel¬
zung ablehnt. Schließlich rafft Ledebour, im Innern sichtlich
tief erregt , noch einmal alle Kräfte zusammen und beschwört
die Versammlung , die Borschmelzung abzulehnen ; aber er
kämpft auf verlorenem Posten. Als er mit der. Ankündigung
schließt, daß «r Und seine Freunde nach der Verschmelzung die
Unabhängige Partei ebenso wie nach Halle fortführen würden,
hat er nur vereinzelte Zustimmung .

flus der psrLer
Vom Parteitag der badischen Unabhängigen

tragen wir zur Information unserer Genossen noch einen Aus¬

zug aus dem Bericht nach , der über die Debatte in der „Tribüne "

erschienen ist. Einen Kommentar zur Debatte können wir uns
ersparen :

Gen . I ä g e r - Kirchheim : Von unS geht niemand zum
Ledebourflügel. Wenn der alte SP .- Geist bestehen bleibt, ist
eine neue Spaltung nur eine Frage der Zeit .

Gen . Spengler - Pforzheim : Man kann doch nicht von
heute auf morgen seine Auffassung wechseln wie ein Hemd. Mir
fällt es schwer, den Schritt zu tun . Wir haben in Baden eine
besondere Spezies Rechtssozialisten. Wir haben allerdings —
aber diese Aussicht ist sehr problematisch — ein einiges Prole¬
tariat zu gewinnen. Man hat gar keine Garantien für die kom¬
mende Zusammenarbeit geschaffen . Die Aufgabe der Koalitions¬
politik hätte eine solche Garantie sein können . Die Gelegenheit
dazu ist verpaßt worden.

Gen. Fr ei dh o f - Mannheim : Es hat keinen Wert , heute
noch über Fehler der SPD . und über deren Kriegspolitik zu
streiten. Wer die ökonomische Entwicklung anerkennt, muß auch
die Einigung anerkennen . Nach Halle war eine Einigung un¬
möglich . Ich sage offen, wenn wir in ganz Deutschland so stän¬
den wie in Baden, würde ich Gegner der Einigung sein . So
aber bin ich Befürworter . Es wird uns und muß uns gelingen,
eine Klassenkampfpartei zu schaffen .

Gen. Z ell er - Nohrbach spricht in ähnlichem Sinne wie
sein Vorredner .

Gen . H o f f m a n n - Mannheim : Es ist durchaus nicht
überflüssig, in dieser Situation allen, die nicht richtig gehandelt
baden, unsere Meinung zu sagen. Der Parteitag hat unsere
Auffassung auszusprechen und klar zu sage» , wie wir in der ge-
einten Partei zu arbeiten gedenken .

Gen . Kruse - Karlsruhe tadelt den Zng von Pessimismus ,
der die bisherigen Reden durchwehte . Ei » Zusammenschluß der
bürgerlichen Parteien wird automatisch die Koalitionsfrage
lösen . Es wird Auseinandersetzungen geben . Aber wir sind
doch die Kämpfe gewöhnt. Eine Einigung mit der KP . ist nicht
denkbar. Gelingt cs uns , die Taktik der geeinten Partei umzu¬
stellen , dann werden Tausende sich von der korrupten KP . lösen
und sich uns anschließen . Wir ziehen das alte Kleid aus , aber
wir bleiben wir selbst und kämpfen im alten Geiste weiter.

Gen. H a a s - Mannheim : Wie kann man nur sagen , die
Koalitionspolitik ist nur eine taktische Frage ? Redner schildert
Teilwirkungen der Koalitionspolitik.

Gen . Weber - KarlSruhe meint : Die IlSP . könne sich
nicht gegen den Charakter des Liberalismus webren, der ihr als
Mittelpartei notwendig anhafte . Deshalb müsse eine Entschei¬
dung getroffen, der Zusammenschluß gesucht und mit kühlem
Verstand und Sinn der Entwicklung gewirkt werden.

Gen. Berg - Mannheim glaubt , daß sich innerhlb der ge¬
einten Partei sehr bald zeigen werde , daß ein Teil der heutigen
NSP .- Genossen absolute SP .-Politik treiben würden , während
heute SP . - Genossen dann mit uns auf eine Linie treten würden .
ES werde sich eine völlige Neugruppierung der Opposition voll¬
ziehen . Man solle darum nicht allzugroße Hoffnungen auf sie,
umsomehr aber an sie setzen.

Das Wort nimmt als Gast des Parteitages der Genosse
Georg Dietrich - Erfurt . Er fühlt sich verpflichtet, als altes
Badener Parteimitglied darauf hinzuweisen, daß Baden der
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Boden deS Reformismus ist. ES sei deshalb notwendig, ge-!

schlossen in die geeinte Partei zu gehen , um dort den Geist KolbS

zu ersetzen durch den Klassenkampfgeist . Dann werde der Erfolg
auch nicht ausbleiben. (Starker Beifall.)

Der Parteitag ist am Schluß seiner Tagung angekommen.
Gen. Adolf Geck nimmt das Wort zu einer Ansprache . Er
schließt mit den Worten : Wir scheiden, um im alten Geiste der
NSP . vereint zu bleiben, mit dem Ruft : Die alte Garde der
USP . schwenkt als linker Flügel zur Phalanx einer sozialistischen
Organisation ein. Begeistert erheben sich die Genossen und
stimmen in den Ruf ein. „Es lebe immer der Kampfgeist der
USP ." !

Ein kleiner Irrtum

In einer Erwiderung unter der obenstehenden Ueberschrrst
schreibt der Genosse Harpuder , der politische Redakteur im-'

seres Mannheimer Parteiorgans :
Nach dem Bericht der »Tribüne " in der Nummer vom

20. September führte Gen. Adolf Schwarz auf dem Parteitag «
der badischen USP . in Karlsruhe aus :

»Den größten Schaden würde die Vereinigte Partei haben,
wenn nach dem Rezept von seiten der SP . -Führer verfahren
würde , mit dem der Redakteur Harpuder in Manheim lieb¬
äugelt , nämlich: „Der Opposition ans die Finger klopfen ." —
Genossen, wir werden uns nicht auf die Finger klopfen lassen ; '

wir treiben keine Opposition um ihrer selbst willen und wir
werden uns zu wehren wissen , wenn man unsere praktische Ar¬
beit sabotieren will .

Eine Aeutzcrung obigen Wortlauts oder auch nur ähnlicher
Richtung habe ich indes niemals getan : weder mündlich noch
schriftlich. Als ich mich das letzte Mal über die Frage der Eini¬
gung aussprach — es war dies auf der Wahlkreiskonferenz vom
13 . August —, da habe ich diese Entwicklung ausdrücklich begrüßt
und erklärt : wir von der alten Sozialdemokratie werben sie för¬
dern, ohne zu fragen , was hinter uns liegt. Im Anschluß daran
aber habe ich allerdings — und darauf beziehen sich wohl des
Gen. Schwarz Ausführungen — noch hinzugefügt : wenn eine
„ kleine Gruppe " innerhalb der USP . meine, ihre „demagogischen
Methoden" nach der Einigung in unseren Reihen fortsetzen zu
können , so sei das freilich eine Illusion , die man nicht zeitig ge¬
nug zerstören könne .

Gen . Schwarz hat also entweder falsch gelesen oder
ist falsch berichtet worden. . . . Wohl aber sst dennoch
jenes Wort vom „auf die Finger klopfen " gefallen. Und zwar
in folgendem Zusammenhang und in folgendem buchstabenge¬
treuen Text :

»Wir können dem „Bolksfreund" schon heute verraten , daß
es mit der Alleinherrschaft der „alten bewährten Genossen " —
etwa bom Schlage eines Schöpflin — nach der Einigung einen
Rutsch geben wird. DaS wird nicht bedeuten, daß die USP ^
Genossen Opposition um jeden Preis treiben werden ; aber sie
werden m Gemeinschaft mit den SP . - Genossen , die längst auf
diese Gelegenheit warten (und ihre Zahl ist gar nicht so gering !)

allen denen auf die Finger klopfen ,
die sich in dem Wahn wiegen, auch nachher iwch ihre Bevormun-

dungspolitik ungestraft treiben zu können ."

Der aber, so also sprach , war — wie sich schon nach der gan¬
zen Diktion ergibt — weder ich noch sonst ein böser „Rechtssozia¬
list" (wie man uns auch jetzt, wo man selber bald „Rechtssozia¬
list " sein wird, zu benamsen beliebt), sondern vielmehr : die
„Tribüne ". Und die Nummer , in der Gen. Schwarz diese Aeuße-

rung finden kann, ist die vom 8 . August (Rubrik : „Badische Poli¬
tik"

) . Wenn er sie aber heute liest , wird er vielleicht so freund»
lich sein , zuzugeben, daß die Ankündigung, es werde künftig den
SP . -Führern , den „alten bewährten Genossen "

, wie man sie so
liebenswürdig und parteigenössisch tituliert , „auf die Finger ge¬
klopft " werden, immerhin ein klein wenig dazu angetan war,
bescheidontlich von unserer Seite aus zurückgewiesen zu werden.

Indem ich dieses feststelle , „liebäugele" ich zwar nicht mit
dem Rezept des „ auf die Finger Klopfens"

, wie Gen. Schwarz
meinte, wohl aber mit der Hoffnung , daß er vor seiner Partei¬
genossenschaft den kleine » Irrtum richtig stellt , der ihm unter¬
laufen ist, und die großen Worte , die er an ihn knüpfte, an die
Adresse weitergibt, der sie nach menschlichem und göttlichem
Rechte in Wahrheit zngehören.

Sächsische Unabhängige über die Parteileitung der
badischen Unabhängigen

Zu dem Verhalten des Vorsitzenden der badischen Unab¬
hängigen, des Redakteurs der „Tribüne"

, A . H o f m a n n,
in der E l n i g u n g s f r a g e schreibt die unabhän¬
gige „Volkszeitung" in Plauen i. V. :

„Wir möchten nur bemerken, daß die vom Genossen H o f -

mann geleitete Mannheimer „Tribüne " bis in die

letzten Tuge gegen die Einigung Stellung genommen und vor
allem den Programmentwurf mächtig verdonnert hat . Wenn

derselbe Genosse jetzt plötzlich eine Entschließung vorlegt, die trotz
aller nachfolgenden Einschränkungen das Programm in seinen
praktischen Teilen (und das ist das wesentliche bei einem Aktions¬

programm ! ) für geeignet erklärt, so sst das, da man eine so grobe
Unehrlichkeit nicht annehmen kann, ein GesinnunOwechsel über
Nacht . Auf keinen Fall ist es vor der Einigung ein würdiges
Schauspiel."

Ganz unsere Meinung .

Mitteilungen des BezirSsparteisekretariatesKarlsruhe
Parteikonferenz

Amtsbezirk Rastatt . Die Mitgliedschaften des Amtsbezirks
Rastatt werden zu der am Sonntag , 24. September , nachmittags
1% Uhr , im Gasthaus zum „ Anker " in biastatt stattfindenden
Konferenz eingeladen. Tagesordnung : 1 . Die Aufgaben des
Bezirksrats . Referent Gen. Frank (Gaggenau ) . 2 . Die Tätig¬
keit der Kreisversammlung . Referent Gen . Dürrschnabel
(Bietigheim) . 3 . Die bevorstehenden Gemeindewahlen. Referent
Gen . Trinks (Karlsruhe ) . 4. Neuwahl des Unterbezirks¬
komitees.

Es wird erwartet , daß sämtliche Gemeindebertreter, Be-
zirksräte und Mitglieder der Kreisversammlung vertreten sind.

Das Parteisekretariat . I . A . : Oskar Trinks .
Amtsbezirk Karlsruhe . Unter Bezugnahme auf die Be¬

schlüsse der Konferenz vom 10. September werden die Mitglied¬
schaften ersucht , Stellung zu nehmen zu den bevorstehenden
BczirkSrats - und K r c i S t a g s wah l e n . Zur Kandi¬
datenliste zu den Bezirksratswahlcn haben die Mitgliedschaften
Welschncureut, Eggenstein, Forchhcim, Bulach, Linkenheim,
Spöck, Graben , Liedolsheim, HagSftld, Blankenloch , Teutschneu-
reut je einen, Karlsruhe 4 Genossen bezw. Genossinnen vorzu¬
schlagen . Zur Vorschlagsliste für die Wahlen zur Kreisversamm¬
lung haben vorzuschlagen die Mitgliedschaften Forchheim, Lin¬
kenheim , Teutschneureut, Spöck, Blankenloch je einen, Hagsfeld,
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Bulach Graben , Knielingen je zwei , Karlsruhe sechs Kandida-
ten . ^ re Aufstellung der Vorschlagsliste erfolgt durch die zubildende stebenglscdrige Kommission , wozu die MitgliedschaftenHagsseld, Bulach, Welschneureut je ein Mitglied, die Mitglied-' schaft Karlsruhe 3 Mitglieder zu stellen hat . Die Namen deroben genannten Genossen , Alter und Beruf sowie die Namender zum Komitee delegierten Genossen sind bis spätestens 5.Oktober hierher mitzuteilen .

Das Pnrteisekretariat : Oskar Trinks .

Oaueneberstein, 22. Sept . Sonntag , 24 . d . M ., nachmittags
'/sS Uhr, fistbet im Gasthaus zur „Krone" eine öffentliche Wäh-
lcrvcrsammlung statt. Es soll nun zu den Mihständcn inner¬
halb der Gemeindeverwaltung Stellung genommen werden. Die
Arbeiterschaft wird deshalb aufgefordert , vollzählig in der Ver¬
sammlung zu erscheinen . Genosse Stadtrat Wunder aus
-öaden-Baden wird über die neue Gemeindeordnung sprechen .
Für die Parteigenossen findet nachmittags 1 Uhr eine Mitglie¬
derversammlung zur Festlegung der Wahlvorschlagslisten statt.
Jeder Parteigenosse mutz seiner Pflicht genügeil und für einen
guten Besuch der Versammlung arbeiten .

Gemerndepolitik
Hilfsaktion für die Gemeinden

. Die allgemeine Versteifung des Geldmarktes, dessen Mittel
mit der fortschreitenden Entwertung der Mark nicht Schritt zu
halten vermögen, macht sich besonders fühlbar in: Bereich der
Gemeindeverwaltungen . Die plamnätzigen Ein¬
nahmen aus eigenen Steuern und aus den Ueberwcisungen
von Seiten des Reiches und der Länder bleiben naturgemäh
weit zurück hinter den Anforderungen für die sachlichen und zu¬
mal die persönlichen Ausgaben, die sich im Voraus heute kaum
noch für einige Wochen mit Sicherheit übersehen lassen . Der
Ausweg der Anleihe ist der Mehrzahl der Gemeinden im
Augenblick sogut wie verschlossen. Die Folge sind Zahlungr '-
schwierigkeiten , die eine ernste Gefahr nicht bloh für die einzel¬
nen Gemeinden bilden. Mit Rücksicht auf das immer beträcht¬
lichere Anwachsen des Notstandes hat sich daher, wie den P . P . N .
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, der NcichSminister der
Finanzen zn einer Hilfsaktion entschlossen, die angesichts
der eigenen Finanzlage des Reiches ein ganz ausserg ; wöhnlich :S
Entgegenkoinmen bedeutet. Das Bcransisgungssoll - er Ein¬
kommensteuer für 1920 beträgt rund 28 Milliarden . Da
dieser Betrag aber erst zum Teil eingcgangen und an die Leusder
und Gemeinden ausgeschüttet ist, so sind die Oberfinarszkassen
der Landesfinanzämter telegraphisch angewiesen worden, *ne
Hälfte des gesamten Veranlagungssolls für 1920 ohne Rück¬
sicht auf die tatsächlichen Einzahlungen den einzelnen Landes-
rcfli$ntnge,i - nach Matzgpbr ihrer Bcteiligisng als Borschuh für
die Gemeinden zu überweisen. Die Uebcrweisnng hat inzwi¬
schen bereits überall stattgefunden. Zur Unterstützung der Ge¬
meinden steht dasnit ein einsnaliger Vorschuss von inszcsamt
14 Milliarden zur Verfügung . Die Verteilung erfolgt durch
die Landesregierungen , die um besondere Beschleunigung er¬
sucht worden sind . Die la-sstenden Ueberwcisungen aus den
weiterhin aufkomsnendcn Reichssteuern gehen daneben unver¬
kürzt weiter. Es steht zu hoffen , dass die Not der Gemeinden
auf diese Weis« eine fühlbare Linderung erführt Eine dau¬
ernde Besserung der Gemeindefinanzess wird erst die Novelle
zum Lnndessteuergeseh bringen können , die gerade nach dieser
Richtung weitgehende Vorschläge der Reichsfinanzvepoaltung
enthält . , OS ' ■ '

Die LWniM » der sntmiu&ettet
schickt uns durch den Genossen Seb . Hilz eine Enviderung auf
unfern Artikel in der DonnerSiagSausgabe . Wir geben daraus
die Stellen wieder, in denen versucht wird, die Interessen der
Braucreiarbeiter wahrzunehinen, wir haben alle Stellen dagegen
gestrichen , in denen Anwürfe gegen einzelne Genossen in Ver¬
trauensstellungen erhoben werden. Zu solchen Anwürfen in der
Erwiderussg der Brauereiarbeiter lag schon um deswillen kein
Anlass vor, weil nicinand die Braucreiarbeiter angegriffen oder
ihnen bei ihrer verständlichen Vertretung ihrer Bcrufsinteressen
irgendwelche Vorwürfe gemacht hat . Weiter sei noch bemerkt ,
dass die Brabereiarüeiter sich in einem Irrtum befinden, weisn
sie glauben, die Artikel im „Volksfreund"

, die die Frage der
eventuellen Einschränkung der Alkoholerzeugung behandelten,
seien von den Abstinenten veranlasst worden . Unsere abstinenten
Genossen haben bisher noch nicht einmal den Versuch gemacht ,
« ns im Sinne eines Verbots der Alkoholerzeugung zu beein¬
flussen. Alle unsere Artikel ussd Notizen, die die Verwendung
von Getreide, Kartoffeln , Obst und Zucker zur Alkoholerzeugung
behandelt haben, sind auSschlietzlich auS dem Gesichtspunkte der
Sicherstellung der Volkseruährung veröffeistlicht worden. Wir
geben nachstehend die Erwiderung der Braucreiarbeiter , ohne
indes die Nichtigkeit aller in ihr enthaltenen Auffassungen an¬
zuerkennen:

„Der „Volksfreund" schreibt , dass isst Jahre 1921 in Deutsch¬
land 13 Millionen Zentner Gerste zur Bierbcreitung verwendet
wurden . Daraus ergibt sich ein Osiantuin von ungefähr 9 Mill.
Zesrtner Malz , wovon inan 36 Millionen Hektoliter Bier fabri¬
zieren konnte . Auf den Kopf der Bevölkerursg trifft somit jede
Woche 1 Liter . Die Tesnperenz hat also eine kolossale AuLbrei-
tussg erfahren . Im Jahre 1881 gab es in Baden 1688 Braue¬
reien , im Jahre 1920 waren es noch 181 und heute vielleicht nur
mehr die Hälfte . Zurzeit liegen noch viele Betriebe still , die
sich von den Folgen des Kriegê noch nicht erholt haben uisd
auch nicht mehr erholen können . 1907 hatte Baden die höchste
Bierproduktion von 3 286 924 Hektoliter. Diese ist im Jahre
1920 auf 662 958 Hl. gesunken . Damit könnten doch auch die
Abstinenten zufrieden sein . Eine weitere Einschrässkung führt
zum Zusaminenbruch, ohne der Volksernährung auch nur das
geringste zu nützen . AuS den 13 Mill . Ztr . Gerste körsnte man
der Bevölkerung höchstens anstatt pro Woche 1 Liter Bier , pro
Monat ein Pfund Mehl verabreichen. Gerstenmehl kann aber
ssur bis zu einem gewissen Grade zur Brotbereitung verwendet
werden. Während des Krieges hat man grosse Mengen Gerste
gu Graupen vermahlen, die selbst das ausgehungerte Volk nicht
mehr vertragen konnte und daisn verfaulten und verschiimnelten
und nicht einmal mehr von den Schweinen gefresseis wurden.
Für die badische Bierproduktion kommt aber der Jnlandsmarkt
wenig in Frage , also wird von dem in Baden erzeugten Ge¬
treide der Ernährung fast gar nichts entzogen. Mit anderen
Worten gesagt : Wessn die Brauerei vollständig eingestellt würde,
so bekäme die Bevölkerung nicht ein Pfund Brot mehr und auch
nicht billiger zu essen. Wir wissen seit dein Zusammenbruch,
dass wir nicht auf Rosen gebettet sind . Warum hat die Regie,
rung dem ausschweifenden Treiben einer gewissen Sorte von
Volksgenossen ruhig zugesehen? Warum wird spanischer Wein
und englische Zigaretten eingeführt ? Warurn werden Schlem¬
merbuden behördlich konzessioniert ? Warusn ist man dem Brot -
wucher der Agrarier schorsungslos ausgeliefert ? Weil die Re¬
gierung ohnmächtig ist.

Wenn wir unsere Jnlandsproduktion unterbinden , so wer¬
den die Produkte eben vom Ausland hereinkommen und wir
haben die Arbeitslosigkeit ussd die Selbstzerfleischung.

Wenn wir also sehen , dass man das Pferd beim Schwänze
aufzäumen will und die Existenz von tausenden alten Partei -
geisyssen ssutzlos aufs Spiel setzt , so halten wir es als unsere

Bnerprl h»hk kW We » die LmMer
So hört snan heute viele gedankenlose Menschen reden.

Aber auch solche Menschen , denen man dank ihrer wirtschaftlichen
Stellung etwas mehr Einsicht , etwas mehr rechnerische .Bega¬
bung zutrauen müsste, machen heute gegen die „unerhört hohen
Löhne der Bauarberter " Stimmung . Von diesen Menschen kann
man ruhig sagen, sie verstehen eS nicht besser und sie sind nicht
in der Lage, sich etwas eingehender mit den wirtschaftlichen
Verhältnissen der Bauarbeiter zu beschäftigen .

Wenn aber Beamte in den höchsten BrsoldungSgrsrpprn sich
diesem Geschwätz gegen die Bauarbeiterlöhne und damit gegen
die Bauarbeiter zu eigen machen , und wenn dann auch Archi¬
tekten und Bauunternehmer in das gleiche Horn tuten , dann ist
dies unbegreiflich, weil gerade diese Gesellschaftsschichten die
wenigste Ursache haben, gegen die Löhne der Bauarbeiter zu
wettern und zu schimpfen .

Ich habe nicht die Absicht, das Eiiskommen von letzteren
mit dem der Bauarbeiter zu vergleichen , jedoch werde ich, wenn
notwendig, dies später einmal nachholen .

Heute soll es meine Aufgabe sein , den Nachweis zs» füh¬
ren dass die Bauarbeiterlöhne bei weitem noch nicht den heuts-
gen Tcuerungsverhültnissen entsprechen und dass die Löhne noch
viel höher werden müssen , wenn man den Bauarbeitern ihre
Arbeitskraft erhalten und sie nicht vollends wirtschaftlich ruinie¬
ren will.

Als Hauptursache der Steigerung der Löhne, also auch für
die Bauarbeiter , kommt zweifellos die seit dem Jahre 1914 ein¬
getretene Verteuerung aller LebenSmittel und Bedarfsartikel
rn Betracht. Folgende Zahlen sollen als Vergleich dienen ;

Artikel

Weizenmehl
Brot
Mararoni
Reis
Erbsen
Bohnen
Vackoüst
Kartoffel
Butter (Tafel )
Margarine *)
Schmalz (Schweine)
Speck, geräuchert
Oel (Rüböl)
Rindfleisch **)
Kalbfleisch **)
Hammrttleisch**)
Schweinefleisch **)
Wurst, gewöhnliche
Schellfisch
Kabeljau
Heringe
Zucker (GrieS)
Kaffee, gcbr. *)
Eier
Milch
Käse , Limb.
Kohlen , Nutz
Briketts , Braunk.
GaSkoks -
Hol ;

Preis
Sept . 1914

Preis
23 . Aug . 22

Steigerung

Kg . 50 H 64 M ir8,00fach
* 32 „ 16 „ 50,00 „

80 „ 96 „ 120,00 „
60 . 70 „ 116,66 „
64 „ 40 „ 74,07 „

„ 52 „ 80 „ 57,69 „
„ 80 „ 72 „ 90,00 „

10 „ 8 „ 80,00 „
* 300 „ 420 „ 140,00 „
m 160 „ 260 „ 16?.,50 „
m 180 „ 410 „ 227,77 „

220 . 420 190 .90 ,.
1 Liter 100 „ 215 „ 215,00 „

Kg . 184 „ 180 „ 97,82 „
180 „ 208 „ 115,55 „
200 „ 220 „ 110,00 „

„ 172 „ 260 „ 151,16 „
120 „ 200 „ 166,66 „

„ 50 „ 66 „ 112,00 „
„ 55 „ 70 „ 127,27 „

1 Stück 6 . 16 „ 266,66 „
Kg. 53 „ 128 „ 241,50 „

320 „ 520 . 162,50 „
1 Stück 10 „ 11 „ 110,00 „

1 Liter 22 „ 16,8 76,36 „
Kg. 120 „ 284 . 220,00 „

1 Ztr . 160 . 193 „ 120,62 „
„ 125 . 144 „ 113,20 „

150 „ 200 „ >33.35 „
120 „ 194 „ 16 ! ,66

Die Preise dieser 80 Artikel sind also seit September 1914
bis zum 23. August 1922 durchschnittlich um das 128fache ge.
stiegen . Betont sei dabei , dass die Zahlen von 1914 auS den vom
Statistischen Ladesamt herausgegebenen Mitteilungen und die
Zahlen von 1922 aus der Aufstellung des statistischen Amtes
der Stadt Karlsruhe entnommen sind.

Vergleicht man nun die Erhöhung der Bauarbeiterlöhne
seit 1914 mit der Verteuerussg dieser 30 zum Leben notwendigen
Artikel, dann ergibt sich folgendes Resultat :

* ) mittlere Güte .
* **

) mit Knochen .

Die Maurer erhielten im September 1914 laut Tarifver .
trag einen Stundenlohn von 59 -3 , bei 9s/-stündiger Arbeitszeit
einen Tagesverdienst von 5,60 M . Während nun die zum Leben
notwendigen Artikel feit 1914 bis zum 23. August ds. Js . um
dar 128fache gestiegen sind, stieg der Lohn der Maurer nur um
das 83fache, denn der Tagesverdienst betrug im August nur
352 M. Es fehlten als, diesen Arbeitern , um die gleichen Me« »
gen Lebensmittel und Bedarfsartikel kaufen zu können wie im
Jahre 1914, die Tageseinnahme in Höhe von 364 M .

Nun bekommt der Maurer feit 31. August einen Stunden¬
lohn von 80 jK , dies ergibt einen Tagesverdienst von 649 M.
Schon im August hätte er nach der amtlich festgesetzten Steige ,
rung der Lebensmittel und Bedarfsartikel 716 M täglich verdie¬
nen müssen , usn sich die gleichen Mengen wie im Jahre 1914
kaufen zu können .

Seit dem 23 . August sind die Preise der Lebensmittel und
der Bedarfsartikel wiederum um weitere 50 Prozent gestiegen .

Der Sollverdienst des Maurers betrug im Aügust täglich
716 Nach der im September eingetretenen Teuerung mühte
er eine Lohnerhöhung von 50 Prozent ober einen Tagesver¬
dienst von 1674 M , also in der Stunde 134 M erhalten . Statt
dessen erhält er nur 80 .H , das sind 54 JL zu wenig in der
Stunde .

Trotzdem die! Bauarbeiter sehr gut wissen und auch davon
überzeugt sind, dass sie mit Rücksicht auf die schweren Lasten,
die dem deutschen Volke durch die Reparationsforderungen auf -
erlegt werden, nieinals den ganzen Ausgleich entsprechend der
Geldentwertung an Lohn erhalten können und auch sehr davon
überzeugt sind , dass sie sich einschränken müssen , bleibt ihnen,
ebne Rücksicht auf das Geschimpfe gedankenlnoser Menschen ,
nichts übrig , als sofort an ihre Arbeitgeber mit neuen Forde¬
rungen heranzutreten , um wenigstens ein solches Einkommen
zu erlangen, mit welchem es möglich ist, für sich und ihren An¬
gehörigen das allernotwcndigste zum LIben zu beschaffen . Heute
ist dies einfach unmöglich .

, Dazu kommt , dass entgegen allen anderen Berufen , die
Bauarbeiter im Jahre durchschnittlich nur 250 Tage arbeite«
können. Dass aus diesem Grunde die Löhne der Bauarbeiter
höher fein müsse» wie die Löhne derjenigen Berufsgruppen , die
im Jahre 390 Tage arbeiten , ist erklärlich und müsste auch den¬
jenigen klar fein, die das ganze Jahr an den Bmrarbeiterlöhnen ■
herumnörgeln .

Weiter kommt in Betracht, dass kein Beruf einen solchen
Aufwand an Kleidung und Schuhe beansprucht wie dies beim
Bauarbeiter der Fall ist. Was dies bei den heutigen Preisen
für Kleider und Schuhe zu bedeuten hat , wird jeder vernünftsge
Mensch begreifen "müssen .

Dass heute ein: ganze Aiszahl Berufe vorhanden find , in
welchem die Facharbeiter, die 300 Tage isn Jahre arbeiten
können , 80 M, also den gleichen Stundenlohn haben wie die
Maurer , ist Tatsache. Dass weiter gerade die Arbeitgeber an-
derer Berssfe sich auf friedlichem Wege mit ihren" Arbeitern
d . h. mit der OrgaisationSvertretung immer geeinigt

~
haben,

steht auch fest . Nssr die Herren des Baugewerbes waren eS
fortwährend , die bei jeder Lohnbewegung Schwierigkeiten ge.
macht haben. Auch die Herren Bauunternehmer sind es, die an ;
dem Geschwätz „ die Bauarbeiter haben unerhört höhe Löhne"
schuld sind . Und wenn der Herr Syndikus des Arbeitgebcrbun» ,
des des Baugewerbes, Landesverband Baden , Dr . Ettwein , bei
den letzten Verhandlungen im Arbeitsministerium meinte , „ die .
Forderungen der Bauarbeiter seien übertrieben ", dann klang
dies so, als wollte dieser Herr im Namen Aller nachrufen:
„Haltet den Dieb" .

Eine weitere Behauptung , die heute in den Kreisen umgeht,
die nie in den Verdacht kasnen, arbeiterfreundlich gesinnt zu
fein, ist die , dass infolge der „hohess" Bauarbeiterlöhnes nicht
mehr gebaut werden kann. Auch diese Behauptung ist grund¬
falsch und wird in einem anderen Artikel der Nachweis er¬
bracht werden, dass die Arbeiterlöhne an den Baukosten den ge.
ringsten Teil der Verteuerung ausmachen. A . PH.

Pflicht, dens ein Halt entgegenzurufen und auf die Folgen auf¬
merksam zu machen . Das sind keine Drohungen , das find polt -
tische Erwägungen mit all ihrer Konsequenz .

Wir werden natürlich nickst mit Gewehr zu Fuss zufehen,
sondern aktiv in den Kanspf eingreifen. Das ist keine perfön-
liche Meinung , sondern der Standpunkt unseres Gesamtver-
bandeS .

Rleme badische Chronik
* Heidelberg, 22. Sept . Ein kostspieliges Schläfchen . In

de-r Nacht zum Donnerstag wurden einem ledigen Kaufmann
von auswärts , als er in betrssnkenesn Zustande in der Anlage
eiisgcschlafen war , der Hut , Sommersnantel , Rcgenschirin, gol¬
dene Remontoiruhr , Brieftasche snit 1000 JC , Taschenmesser , ein
Paar Manschettenlnöpfe usw . im Gesamtwerte von 160 000 M
gestohlen .

Mannheim , 22 . Sept . DaS Bombenattentat auf die Mann¬
heimer Börse. Im Zusammenhang mit dem hiesigen Bonrben-
attentat auf die Börse wurde in München ein 25jähriger Uhr¬
macher, der Nationalsozialist ist, verhaftet und auf ErsuchendeS
hiesigen Untersuchungsrichters hierher übergeführt .

* Brühl , 22 . Sept . Einbruchsdiebstahl. Gestern wurde
am helltchten Tage bei der Witwe Lindner in der Haupt -
strahe von einem noch unbekannten Täter eingebrochen und ein
Geldbetrag von ca . 2800 Jt , ein Sparkassenbuch und eine alte
Spindeluhr gestohlen .

* Frsedrichsfeld, 21. Sept . Der ledige Kaufmann Bau¬
sch e n b a ch stürzte beins Traunswandeln aus dem Fenster
feines isn zweiten Stock gelegenen Schlafzimmers und fiel so
unglücklich auf den Gartenzaun , dass er buchstäblich aufgespiest
wurde. In schwer verletztem Zustande wurde er in das Heidel¬
berger Krankenhaus verbracht.

* Engen , 22. Sept . Wilder Biehhandel. Ueber wilde Vieh¬
händler wird auch im Bezirk Engen geklagt. Ein Ochse, der mst
66 000 .ft gekauft wurde, soll kurz darauf mit 122 000 M wieder¬
verkauft worden sein . Für eine Kuh. die beim ersten Einkauf
32 000 „Ä kostete, ergab ssch , nachdem sie durch die Hände zweier
Schieber gegangen war , ein Kaufpreis von 65 000 M. Kommen¬
tar überflüssig.

* Markdorf , Amt Ueberlingen, 20. Sept . Gefährlich« Spie -
lerei. Die Kinder des Landwirts Theodor Gutenmann
fpselten am Montag in Abwesenheit der Eltern mit dem Zünder
einer Handgranate . Dieser explodierte und riss dem 6jährigen
Söhnchen des Landwirts sämtliche Finger von der linken Hand
ab und ausserdem erlitt das Kind schwere Bauchverletzungen,
während zwei andere Kinder mit leichteren Verletzungen dadon-
kamen.

Die elektro-wirtschaftliche Ausstellung Freiburg i. Br.
wurde am Donnerstag vormittag in der Städt . Fest- und Kunst¬
halle mit einer kurzen Feier eröffnet. In der grossen Halle ist
mit vieler Sorgfalt und Mühe alles zusammengetragen worden,
war dazu geeignet ist, einmal d «m Besucher die Bedeutung, ins¬

besondere der oberbadischen Wasserkräfte und ihre Nutzbarmach¬
ung zusn anderen die mannigfache Verwendung der elektrischen
Kraft in Industrie und Handel zu zeigen . Oberbürgermeister
Dr . Bender - Freiburg eröffnet? die Ausstellung mit einer
kssrzen Asssprache, Arbeitsminister E n g l e r versicherte , nrit wel¬
chem Interesse die badische Regierussg den vielfachen Projekten
zur Ausnutzung der oberbadischen Wasserkräfte entgegenkomme,
ussd für den Rheinfchiffahrtsverbassd Konstassz und den Südweft -
deutschen Kanalverein sprach Bauest Altmayer - Karlsruhe ,
der Freiburg als das Zesstrum der badischen Wasserwirtschaft be-
zcichnete und dabei der ungeheuren Kräfte des Oberrheins , des
Schluchsees usw . gedachte . Ein Rundgang unter der Leitung des
Stadtrats Ingenieur Brombach , unterstützt Voss fa^ erftän-
digen Führern , gab den zahlreichen Güsten einess tleberblick über
die Ausstellung. Für Oberbaden dürfte sich das Hauptinteresse
auf die Ausstellungsgegenstände konzentrieren, die geeignet sind,
die ungeheure Grösse der im Oberrhein und den vielen Schwarz. '
waldgewässern ruhenden Kräfte hervorzuheben. Bei mittlerer
AuSnutzussg werden schon jetzt 689 090 Kilowattstunden jährlich
aus dem Oberrhein gewonnen, eine Zahl , die sich vervielfachen
liehe, sobald die zahlreichen für den Oberrhein schwebenden Pro¬
jekte ausgeführt sind . Zahlreiche übersichtliche Darstellungen
lassen erkennen, welch riesige Mengen an Kohle bei voller AuS-
Nutzung der Wasserkräfte erspart werden könnest. Assdere Ueber»
fichten zeigen , dass im Jahre 1913 in Baden 32,5 Prozent , im
vorigen Jahre aber 89 Prozent der Gemeinden mit Strom ver¬
sorgt sind,' wovon einen ganz beträchtlichen Anteil , vor allem
Mittel - usrd Unterbaden , das Murgwerk bat. Sehr inter¬
essant sind auch die Ausstellungsgegenstände des Südwestdeut¬
schen Kanalvereins mit den mannigfache» Modellen, Abbildun¬
gen und graphischen Darstellungen des im Bau befindlichen
Rhein-Neckar-Kanals . Zum erstenmale wird durch die Ausstel-
lussg auch ein Einblick gegeben in die Kalibohrungen auf der Ge¬
markung Buggingen, wo das Kali in beinahe Meter hoher
Schicht festgestellt worden ist. Der aintliche Führer der Ausstel¬
lungsleitung nennt 52 ausstellende Firmen mit allen nur er¬
denklichen Maschinen. Instrumenten , Werkzeugen usw ., vielen
Lichtbildern und Modellen, die alle insgesamt einen klaren Ein-
blick geben in die ungeheure Bedeutung , die die Nutzbarmachung
der reichen oberbadifchen Wasserkräfte für die Zukunft hat.

„JlromaStroti“
feinste

miiiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiniiiii !iii !iiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi
überall erhstltUch.

Vertreter : Adolf Hausham , Karlsruhe I. B*
Telephon 47 090.
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Die mlfchiistliche Lage der BWrmSer
Man schreibt uns :

» einer überfüllten Versammlung im Saale der HandelS-
rammer beschäftigten sich die Karlsruher Buchdrucker mit dem
«m 17. September in Berlin abgeschlossenen neuen Lohnabkom¬
men für das Tarifgebiet des Deutschen Reiches . Die Versamm¬
lung war sehr erregt und nahm mit Entrüstung davon Kenntnis .
?®

p es ihren Vertretern auch diesmal wieder nicht gelungen ist,
halbwegs eine Anpassung an die Löhne der Industrie und übri¬
gen Berufe zu erreichen. Wenn von den Unternehmern immer
wreder betont wird, daß aus die Not und Leistungsfähigkeit des
" ewerbes Rücksicht genommen werden müsse , so wurde dem¬
gegenüber darauf hingewiesen, daß die Buchdrucker während des
Krieges und die ganze Zeit nach demselben immer ihr ganzes
Verhalten in Lohnfragen viel zu viel nach der von den Prinzi -
palen

. geschilderten Notlage des Berufes eingestellt hätten.
Die jämmerliche Bezahlung während des Krieges (da keine
KriegSindusterie) wurde in der Folgezeit nicht mehr ausgeglichen.
Ammer Hüften bie

_ Buchdrucker hinter den andern , selbst unge¬
lernte Arbeiter beschäftigenden Berufen nach . Mit der Lage
mancher Unternehmer könne eS auch nicht so schlecht stehen , wenn
umfangreiche Neuanschaffungen und Vergrößerungen in den Be¬
reden vorgenommcn werden können , während der Gehilfe

kaum das nackte Leben fristen, geschweige denn seinen verschlisse¬
nen Wäsche- , Kleider- und Hausbcstand auffrischen kann.
Menschlich verständlich ist eS, wenn der durch jahrelange Not
erzeugte Unwille schließlich seinen Ausdruck in dem stark unter¬
strichenen Satze fand : »Ist das eine vierjährige Lehrzeit vor¬
aussetzende und an die Intelligenz und Geschicklichkeit seiner
Angehörigen gewisse Anforderungen stellende Buchdruckgewerbe
nicht in der Lage, seinen Mann zu ernähren , nun denn in Gottes
Namen, soll es untergehen ! " Dieser Satz erklärt psychologisch
alles .^ Der früher mit kindlicher Liebe und Hingabe seinen
Leruf ausübende Buchdrucker hat kein Interesse mehr an seinem
Werk. In allen Städten ist daher eine Massenflucht aus dem
Veruf festzustellen . Der Berufsstolz ist gebrochen . Die Leute
nehmen lieber eine Stelle als Hilfsarbeiter usw . in anderen
Berufen an , als unter dem Druck der Unterernährung und Not
ja leiden. In Karlsruhe wird die Zahl der Berufsflüchtigen
100 bald erreicht haben.

Die vom WTB . anfangs der Woche verbreitete Meldung,
lmß vom 17. September ab 800 Jl und vom 1 . Oktober ab 1200 M
Lohnzulage gewährt würden , ist sehr irreführend . Die 800 Jl
gelten nur für Orte mit dem höchsten Lokalzuschlag und in den
1200 M sind die vorerwähnten 800 Jl inbegriffen. Für Karls¬
ruhe werden ab 17. Septernber in der höchsten Lohnklaffe 2914 Jl ,
m der niedrigsten 2162 Jl , vom 1 . Oktober ab 8299 Jl resp .
2447 Jl bezahlt. Hiervon geht natürlich noch der lOprozentige
Steuerabzug und die Versicherungsbeiträge ab.

Um der Oeffentlichkeit zu zeigen , daß die Buchdvuckerlöhne
»m wenigsten Schuld an den hohen Drucksacl>en-, Abonnements¬
and Jnsertionspreisen sind , sondern in der Hauptsache die enor-

. men Preise für Papier , Farbe und sonstige Materialien , sei nach¬
folgend ein kleiner Vergleich mit den uns bekannten Löhnen in
anderen Berufsgruppen gegeben:

Transportarbeiter

Höchster
Stundrnlohn
Jt 82. —

Höchster
Wochenlohn
8980.—

Niedrigüer
Stuudcnloyn

70.—

Riedrigster
Wochenlohn

8860.—
Heizer u. Maschinist . „ 80.20 8805 .— 47 .— 2256 .—
Metallarbeiter .. 83 -- 3936 .— — —
Holzarbeiter .. 80.- 8840.— 48.— 2604»—
Maurer . . 80 . - 8840.— — ——

Gypser .. 82 .- 8936 .— — —

Buchdrucker .. 60 .70 2914 .— 45. - 2162.—
Bei verschiedenen Betrieben und Berufsgruppen und beson¬

ders bei Spezialarbeitern gehen vie Löhne weil über diese Sätze
hinaus .

Diese Aufstellung ließe sich noch um das Vielfache vermeh¬
ren, zeigt aber zur Genüge, daß die früher bestbezahlteste Be -
rufsgruppe der Buchdrucker durchschnitllich um 1000 Jl pro Woche
hinter den andern zurückbleibt . Der Reallohn ist gegenüber der
Vorkriegszeit um 60—05 Proz . gesunken. .

Die Versammlung lehnt einstimmig die Berliner Abmachun¬
gen ab und beauftragt den Vorstand, i» örtliche Verhandlungen
emzutreten . Als Mindestforderung wird die Gewährung der
Okioberzulage ab 17 . September im Betrage von 1155 — 3299 Jl
Wochenlohn aufgestellt. Außerdem werden statt 20 % Lokal¬
zuschlag 25 % gefordert, was einen weiteren Zuschlag von 116 M
bedeutet.

An den in anderen Berufsgruppen gezahlten Löhnen ge¬
messen, ist dies sicher eine bescheidene Forderung , die bei den
Arbeitern und auch in der breiten Oeffentlichkeit Verständnis
finden wird. Die Buchdrucker find gewillt, mit allem Nachdruck
für dieselbe einzutreten und erwarten , daß. wenn sie gezwungen
werden, mit dem letzten Machtmittel der Organisation , dem
Streik, ihren Ansprüchen Geltung zu verschaffen , die Karlsruher
Arbeiterschaft sich geschlossen hinter die Buchdrucker stellt und
ihren früher oft getätigten Opfersinn mit gleicher Solidarität
erwidert. Sollten die Verhandlungen mit den Unternehmern zu
keinem Resultat führen , so wird eine weitere Versammlung am
Montag morgen 8 Uhr über zu unternehmende Schritte be¬
schließen .

Die Geschäftsleitung des „Volksfreund" erkennt die Notlage
der Buchdruckergehilfen an und genehmigte ihre maßvolle Forde¬
rung , trotz der schwierigen Verhältnisse, in denen sich das Geschäft
und die Zeitung selbst in diesen für die Presse so schweren Zeiten
befindet. Bei der Gestaltung des Lokalzuschlags erklärt sie sich
mit Rücksicht auf die Konkurrenzfähigkeit allein jedoch nicht
kompetent . Wir sehen auch hier, daß die Arbeiterpresse immer
ein Herz für die Leiden der arbeitenden Schichten hat, eS wäre
demnach auch Pflicht dieser, daß sie ihre Presse restlos unter¬
stützen, sei eS in dieser oder jener Weise . Ohne eine gesunde,
lebensfähige Presse ist auch die Arbeiterbewegung zur Ohnmacht
verdammt.

Unsere Mmkiuhaber ,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
vollen die für Oktober benötigte Bezieherzahl spätestens' us zum Montag, den 26. Sept ., uns mitteilen , sonst kann die
Zustellung bis zum 1. Oktober picht rechtzeitig erfolgen.

Verlag des .Volks freund".

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Mina Kaufmann, alt 48 Jahre , Ehefrau d
MobelpackerS Otto Kaufmann . Anton Sanier , Oberstouerwaö
Kister , Ehemannn , alt 44 Jahre . Marie Bölli, alt 53 Iah '
Ehefrau der Straßenbahnwagenführers Friedrich Bölli.

Beerdigungszeit und TrauerhanS erwachsener Verstorben,
« amstag , den 23. September . 2 Uhr : RochuS Hensel, Zu gm
sier q. D ., Viktoriastraße 17. — 243 Uhr : Susanna Berg
vtraßenwarts -Witwe, GervinuSstraße 6. — 3 Uhr : Heinr
Ea, «nhau«r . Dipl.-Jng ., Bürklinstraße 7.

MÄSsri-sranü ües Rhswte
Schusterinsel 220 , gef . 14 Ztm . Kehl 320, aef. 9 Zirp.

*Ka5qu 621, gef . 11 Ztm . Magnhei,m. ,486. gef . 22 Ztm .

oct &m&t
* Karlsruhe , 23. September

Geschichtsk«il« ldee
23. Sept . 1861 fFriedrich Schlosser , unabh . Geschichts¬

schreiber , in Heidelberg. — 1900 Internationaler Sozialisten -
kcngrcß in Paris . — 1913 fBengt LidforS, fchwcd. Botaniker,
soz . GcsellschaftSkritiker .

24. Sept . 1862 BiSmarck wird preußischer Staatsminister .
— 1904 stDer Erfinder der Lichtstrahlenthcrapie, Mediziner
Niels Ryberg Finfcn in Kopenhagen.

Servilismus und Strastenbcttenituug
Seit der Zeit des römischen Kaiserreichs , das durch

Militärgewalt gegründet und zusammengehalten wurde
und in Zäsarenwahnsinn und Fäulnis unterging , hat der
Servilismus in der Kulturwelt nicht wieder solche Orgien
gefeiert wie im neudeutschen , durch „Blut und Eisen" zu-
sammengeschlveißten und dem römischen nicht unähnlich
untergegangenen Kaiserreich . Tie Straßenbenennungen
geben von dieser Tatsache ein ganz objektives , nicht zu ver¬
fälschendes Bild . Wo die Größe der Städte eine offizielle
Benennung der Straßen notwendig machte, und eine topo¬
graphische , historische oder ähnliche Benennung nicht gegeben
lvar (z . B . Ettlingerstraße , Durlacherstraße, Rüppurrer -
straßc) , da setzte das Stadtbürgertum sich selbst als namen-
gcbend ein. So entstanden hier Hirschstraße , Adlerstraße,
Waldhornstraße, Waldstraße, Herrenstraße, Langestraße
usw . Niemand dachte daran , die Landesfürsten, die immer
nur die Städte verpfändeten, anpumpten , besteuerten und
auf jede Art bedrückten , durch Benennung einer Straße zu
„ ehren" . „K a i s e r st r a ß e" nannte man nur die
Chausseen , die wirklich von einem Kaiser gebaut worden
waren .

Das wurde in Deutschland anders feit der Mitte des
19. Jahrhunderts , als durch steigende Industrie , Technik
und Verkehr große Teile bürgerlichen MUtelstandes
imstande waren , Reichtümer aufzukmifen . In Angst um
diese und aus Furcht vor den damals sich Kommunisten
nennenden sozialistischen Arbeitern vergaß man , daß die
Fürsten die bürgerlich-demokratische Revolution niederge-
schlagen, ja man freute sich darüber — war sie doch auch
eine Niederlage der denkenden Arbeiterschaft gewesen. Und
als die Fürsten so klug waren , den reichgewordenen Bür¬
gern durch ein Klassenwahlrecht ein wenn auch nur formel¬
les Mitrederecht im Staate zu gewähren, Hoflieferanten-
titel anszustreuen, hingegen die ausreichenden Lohn und
Politische Rechte fordernde Arbeiterschaft mit dem Polizei¬
knüppel niederzuhalten, da wurdey die Herren Bürger , die
1848 gesungen hatten :

i . . Blut muß fließen knüppeldick,' “ ■-'y
"

Dreimal hoch die Republik !

die fürstenfürchtigsten Speichellecker , und sie nannten dieses
ehrlose Sichselbstwegwerfen „Patriotismus " .

Schon das Bürgertum vor 1870 hatte kriecherisch die
Namensgebung nach regierenden und verstorbenen Fürst¬
lichkeiten aufgebracht. Stefanien - , Luisen- , Karl - , Leopold -,
Karl -Friedrich- , Amalienstraße und andere erinnern daran .
Aber man mar doch noch einigermaßen verständig. Der
einfache Name genügte. Auch die ersten Jahrzehnte nach
der Reichsgründung hielt das noch an . Aber als die Angst
der Bürger vor der Arbeiterschaft immer mehr stieg, ins¬
besondere seit der Zeit Wilhelms 11., der sich , den römischen
Kaisern gleich, selbst zum Gott machte und dementsprechend
von dem würdelosen Bürgertum behandelt wurde, da ge¬
nügte eine „Lange Straße " nicht mehr. Es muhte eine
Kaiser st raße sein und eine Kaiserallee , zwischen
denen heute noch der „Heldengreis"

, der vormalige Kar-
tätschenprinz, welcher die Ermordung der badischen Frei¬
heitskämpfer auf dem Gewissen hat, hoch zu Roß auf einem
Konsol nach Zuckerbäckergeschmackdas bekannte Verkehrs¬
hindernis am Mühlburger Tor bildet.

„
Man hat in Karlsruhe bis heute die plumpe und breite

Fürstenschmeichelei hingenominen und zu einer radikalen
Umbenamung der wahrlich ohne Verdienst und Würdigung
verliehenen Straßennamen hat man sich noch nicht ent¬
schließen können . Es müssen anscheinend erst noch andere
Ereignisse über uns hinweggehen, ehe es gelingt, den ser¬
vilen Bürgergeist auszuräuchern.

Vollbetriebsräte- Bersmnmlung
—f. Auch an dieser Stelle wird aus die am Montag , 25.

September , abends 5 Uhr, im Saale des „Elefanten " ftalifin -
dende Vollbetriebsräte - Bersarnmlung aufmerksam gemacht . Es
soll in dieser Versammlung Stellung genommen werden zur
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage und den Maßnahmen von
Staat und Gemeinden hierzu . Ebenso soll Stellung genommen
werden zur Einwanderung fre-ndlandischer Arbeitskräfte.
Pflrcht aller Betriebsräte und Betriebsobleute sowie Vertreter
der Organisationen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .

In einer gutbesuchten Parteivcrsammlung
sm „Hirich' sprach am Mittwoch Genosse Professor Rohbach
über „ Krrche, Zentrum und Sozialdemokratie " . Redner ver¬
stand eS in ausgezeichneter Weise , sich seiner Aufgabe zu ent¬
ledigen und die Zuhörer aus die Gefahren aufmerksam zu
machen , die der Schule und den Schulfrieden bedrohen. Er for-
derte^die Genossen und Genossinnen auf, sich mehr wie bisher
um schulfragen zu kümmern und für die Erhaltling der Simul¬
tanschule einzutreten . Es Har wirklich ein lehrreicher Abend
und allgemein tauchte die Ansicht auf, daß mehr derartige Vor¬
träge gehalten werden sollten. Den Arbeitern in Grünwinkel
möchten wir zurufen : besucht solche Versammlungen , interessiert
euch für die Partei und werdet Mitglieder derselben. Es ist
dies besser, wie an den Biertischen herumschimpfen. Es wäre
bald an der Zeit , dah sich die Arbeiter ihrer Pflicht bewußt
sind . — Am Mittwoch, den

'
4 . Oktober, findet wieder eine Ver¬

sammlung im gleichen Lokal statt mit der Tagesordnung : Vor-
trag und Stellungnahme zu den Bürgerausschußwahlen . Es
wird erwartet , daß in dieser Versammlung sämtliche Genossen
und Volkssreundleser vertreten sind .

* Aufruf an die Landbevölkerung'. Das Städt . Fürsorge¬
amt Karlsruhe richte » im Inseratenteil der heutigen Nummer
einen Ausruf an die Landbev-rlkerung zwecks unentgeltlicher oder
verbilligter Abgabe von Kartoffen ., Obst , Lebensmitteln aller
Art, auch Holz , für di« Hilfsbedürftigen der Stadt . Möge der
Aufruf von bestem Erfolg begleitet fein.

Konzerl des Gemischten ChorS Bruderbund . Wie aus dem
gestrigen Inseratenteil ersichtlich, veranstaltet der Gemischte
Chor Bruderbund heute abend in den „Drei Linden" ein Kon¬
zert, bei dem der Gemischte Chgr, sowie der Frauen - und. Kin¬
derchor Mitwirken werden, -

Barträge des VolkskirchenbundeS religiöser Sozialisten .
Auf die Vorträge des VolkskirchenbundeS , die heute, sowie am
Sonntag und Montag jeweils abends 8 Uhr in den „ Vier
Jahreszeiten " abgehatteu werden, sei nochmals hingewiesen.
Redner ist Gen . Pfarrer Schultheis . Der Eintritt ist frei.

p . Festgcnommen wurden : 7 Ausländer wegen Uebertrctung
der AuSländermeldevorschriftcn, 1 Ausländer wogen Falsch,ucl -
dung und 5 Ausländer zur Nachzahlung der Aufeirthaltstaxe .

p . Unfälle. In einem Betriebe der Oststadt wurde am
21 . Sept . nachmittags beim Ausladen eines Eisenbahnwagens
aut Kohlen der Greifer des Kranes zu früh hcrabgelassen. Er
iel einem Schlosser aus Graben auf den rechten Fuß und Drückte

chm drei Zehen ab . Der Verletzte wurde mittels Krankenautos
nach dem städt. Krankenhaus verbracht. — Während gestern vor-
mittag auf einer Baustelle an der Rüppu ' rrerstraße
Kinder mit den dort befindlichen Rollwagen spielten, brachte
ein 12jähriger Volksschüler von hier seinen Kopf zwischen einen
Baum und einen Rollwagen und erlitt so schwere Verletzungen̂
daß seine Aufnahme ins städt. Krankenhaus erfolgen mußte.

LLetternachrichtendiettst der Badische » Landes¬
wetterwarte vom 23 . September

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter - trocken, tagsüber
mild, Morgennebet

Karlsruher Herbstwsche 1822

„Die Arbeit im Lichte der Kunst"

Das Gewerkschaftskartell hat keine Mühe und Arbeit, so¬
wie auch Kosten gescheut, um eine gediegene Ausstellung ms
Leben zu rufen , die insbesondere einmal den Wert der Arbeit
und ihre Bedeutung durch den Künstler zeigen will . Unter dem
Gesichtspunkt, daß wir Fürsten - und Schlachtenbilder überall
entfernt missen wollen, ist es notwendig, au deren Stelle künst¬
lerische Bilder über dis Arbeit und ihre Bedeutung zu bringen
und auch dahingehend zu wirken , daß Behörden, sowie Unter¬
nehmer sich derartige Bilder für ihre Büros , sowie Private für
ihr Heim, erwerben. „ „ „ „ ,

Di ». Ausstellung, die sich in der stadt. Ausstellungshalle be¬
findet, wird heute Samstag eröffnet.

Die Delegierten des GrwerkschaftskartellS und der „Aftz
werden ersucht, sich zu der morgen Sonntag , rorm . 11 Uhr, statt¬
findenden Eröffnung vollzählig einzufindrn .

Turmbergkonzert, Beleuchtung der Turmbergruine . .Das
Konzert auf dem Turmberg wird nunmehr bei günstigem Wottep
heute Samstag , den 23. September , abgehalten . Beginn 4 Uhr
nachmittags, Ende 7 Uhr. Da» Eintrittsgeld beträgt 10 .« i« .
Person . Die Versorgung der Gäste mit Getränken usw . erfolgt
von der Wirtschaft zur Friedrichshöhe aus . Der Beginn der
Beleuchtung wird durch das Abschießen von 3 Luftblitzkanonen¬
schlägen bekannt gegeben . Der Beleuchtung schließt sich das
Abbrenneu eines kleinen Feuerwerkes an .

.Letzte IlKchrrchte»
Die Papiersprmgstut

Die Reichsbank sieht sich augenblicklich ganz besonder? gro¬
ßen Ansprüchen der Wirtschaft auSgesetzt . Nach dem Ausweis
vom 18 . September erhöhte sich der Wcchselbcstand der Bank um
8 .18 Milliarden Mark , während die Bestände an diskontierten
ReichSschatzanweisungeu um 22.9 Milliarden Zunahmen. Dem¬
entsprechend stieg der Banknotenumlanf um 19,22 Milliarden
Mark auf 271 .00 Milliarden Mark . Ter Umlauf an auslän - ,
dischen Kassenscheinen erreichte eine Höhe von 18 .80 Milliarden .
Mark . Um die Ansprüche wenigstens einigermaßen aufzuhal -
ren , erhöhte die Reichsbank ihren Diskont von 7 auf 8 Prozent -
und den Lombardsah von 8 auf 9 Prozent .

Steuer, Allst mb MensW
Musik des Mittelalters . TaS ausführliche Programmbuch

über die Aufführungen mittelalterlicher Musi! ist nunmehr er-
schienen . Es enthält die genauen Programme der einzelnen
Veranstaltungen , sowie die Quellen und Texte. Der Vortrag
von Herrn Prof .

' Dr . W . G u r l i t t, der am Lwuntag, 24 . >sep -
tember, um 1412 Uhr stattfindet, wird die theoretischen und
historischen Grundlagen der mittelalterlichen Musik vermitteln ;
Der erste Abend (Sonntag , 24 . Sept ., 5 Uhr) ist vollständig der
rein liturgischen Musit , der musica ccclcsiastica je *
widmet, die mit einer Reihe gregorianischer Choräle veranschau¬
licht wird. Der zweit- Abend (Montag, 28 . Sept ., 5 Uhr ) , bringt
die musica composita , d . h. die im Gegensatz zur litur -
gisch überlieferten Gregorianik komponirrte Kunstmusik aus
der Zeit des 12 . biü 15 . Jahrhunderts . Am Ende dieses Abends
stehen Werke des letzten großen mittelalterlichen Meisters , zwer
Motetten Guilluuine Tusays . Die letzte Veranstaltung (Diens -

tag, 26 . Sept . , 5 Uhr) , veranschaulicht die mittelalterliche welt¬
liche Musik , die musica vulgaris . Weltliche Motetten,
Balladen , Lieder, Tanzmusik und Chansons mit instrumentaler
Begleitung veranschaulichen den vielseitigen Reichtum der musi¬
kalischen Produktion der Epoche. Alles Nähere ist im Programm¬
buch zu finden, das an der Portattasse der Kuusthalle erhält - '

lich ist .
'

Das LandeStheatcr. Unser Artikel in Nr . 127 vom 2. Juni
dS . IS ., der die über Verhältnisse am LandeStheater seit Maaten
umlaufenden Gerüchte wiedergab, hat eine eingehende Unter¬
suchung voweiten der Vorgesetzten Stellen zur Folge gehabt. Wir
sprachen damals die Erwartung aus , daß die Thcaterleitung an
die Presse eine Erklärung gelangen lasse, „das; zu keiner Bean¬
standung hinsichtlich der führenden Kräfte Gründe vor-
liogen "

. Wie uns das Ministerium des Kultus und Unterrichts
nunmehr mitteilt , haben die Untersuchungen insofern nichts Po¬
sitives ergeben, als weder dem VerwaltungSrat noch den Vorge¬
setzten Dienststellen amtlich irgendwelche Tatsache » . bekannt ge¬
worden sind , die zur Beanstandung Anlaß geboten hätten, Auch
die beiden von dem Gerücht hauptsächlich genannten leitenden
Personen , die über ihr Verhalten dienstlich befragt wurden,
haben durchaus ablehnende Erklärungen abgegeben . '

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische Urbecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hcrm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genpfi
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

A,
'
>N >N - v - e - iasanzeirei !

(Bergnügung »an;cigen finden unter dieser Rubrik keine AusniLmel ^

Karlsruhe . (Wassersport-Verein , Frauenabteilung .) Ab
nächster Woche finden zwei Nebungsstunden im Friedrichsbad
statt. Montags v. 7.30—9 Uhr f . Nichtschwimmer . Mittwoch
v. 7.30—9 Uhr f. Schwimmerinnen . bggg

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Das UnterkunftShauZ Mvos -
bronn ist am 23., 24., 25. und 26. « ept für de» allgemeinen
Verkehr gesperrt . 5194

Durlach. (Sozialdemokratische Partei .) Die Vertreter des
Arbeitersport- und deZ SängerkartellS werden zu der am Montags
abends 8 Uhr , im „Schtyanen" jtattjindenoen Sitzung einAKadenl



PfannkniMCo.
Spezialhans für Lebensmittel

Terkanfsstellen in allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate !

Süddeutsche Disconto =
.gesellschaft A. G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Pnriach , Schloßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezussqueiie für zuciteruiaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeska -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe I . B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach a Co., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht -
satte in guter Qualität .

Gefchäftliche Rundfchan n . Zeitungs Dauer-FahrplanA .
Musterschutz

Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beften-Aussfaffungen

Ornsiein & SciiwarzKaiser - u .
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W : Wochentags . 8a : Samstags . S : Sonn - n . feiertags . W*) : Wochentags ausgen . Samstags .E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Möbelkaufhaus Gust . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebensversicherung

aal Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 709 Millionen Mark
Neue Tarife mit niedrig . Prämien .
VersicüerungohneUntersnchnng

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und CafeKarl Kaiser
vorm . Albert Neu

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 ..
und Cafe Karl Ringwald

Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .

Geschwister 4 Allmendinger
Schokoladen — Confltttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

k. Bansback , Veingrofihandlg.
Telefon 1468 .

B . Odenheimer
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Co ., Lebensmittel
Büro : Viktoria ^ tr . 18. Filialen : Am Mtthl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos. Schneider , Wurst- ini Fielsehwareo
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Siiddeutsehes Zigarfea -Haas Kaiserstrasse
Ecke Ilerrenstr .

Kolossaum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarreahaus Pet. Best, Spszialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfiihrer,
FsSrräder — Rätmascbinin —

Kaiserstrasse 5
Telefon ss918

— Häpautnru .

£ GeSChW. KNOPF «43LSBUHE J
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel m

^
des täglichen Beda rfs ^

Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel —
Schirmfabrik 6 . m. b. H.
Regen - und Sonnen -Schirme, Spazier-Stöcke
Kalserstrale201 — Telephon 3898 — Fabrik : Herrenstraße 40 .

Sciiröder&Fränhel
feine Hass -Schneiderei .

.Bansa“ 1'0“1’ WoltKonfektionsbans „uauaa K,„r,tr. So
Herren - and Knabenbekleldung in grosser Auswahl

zu m &ssigen Preisen .
Allgemeines &

Christian Kiefer
Kohlen > Koks • Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
MM Botels . Cafes. Vergnügen lifei

Ousth . z. GoldJirseb . Kaisersir.129 . M
restaurant . relchh .Mittags - u .Abendtäsch . eig .
Schlächterei,tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler -Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

m Schuhe, Patz filüll

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . Weiss

Spezialhans Ilir Herren- n. J ’Jnglingsliekleiilung
fertig und nach Hass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

.

Leo n har d G retz ^SS 6/
Karlsruhe , Marlenstr . 27

Grolles Lager fertiger Herren- u. Knabenkleider
sowie neuester Stoffe znr Massanfertigung .

Karl Fuchs , Ä5S
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - nnd Anslandstolfe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft flir beste

Herren- nnd Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Kaiserstr . 174
Fernspr . 6218

?m
RLSRUH

FiLDurlach
HaupLIr 30
Fernspr , 20

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
kurz -, Wclss - , » oll - und Mode - Waren

L. Weingand , Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Katb . Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüfe

GesctlUf . Gutmann , Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl Treu Nachf.
Kaiserstr 99 Hcrrenartlkel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher ßior — Bernhardstr . 7, Telef . 3059.

UHREN . GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HELLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schlerf Kaciif, »u.
Kttrrzwarcn für WIedorverkUnfor

Leipheiier&Megde
Spezialgeschäft für

Nanufaktnrwaren
STRUMPF - HAUS

RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Earen Ein¬
käufen die Inserenten der
Partelpresse i Beachtet dlo
Firmen in der Geschäftlichen
Rundschau 1

E , Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisstraren

An- und Verkauf Levy
Markgrafenstr . 22 Telephon Nr. 2015
_ Kleid r , Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Schmaeksacnen etc.

August Mayer, Karl-Friedrichstraße 6
Weisswareu :•: Gross - und Klelu -Verkauf

C. Froiimüller , Karlsruhe i .B. , ä «
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

5S?U Lebens - n. fienaBmittel, Zigarren GW

Gebr. Hensel
eraQSGDiScnterei.Fleisciiufarenlaürih

Telephon 71 und 571

LebensbedflrlnisvereinKarlsruhe t . g. ■ . i>.
33 Verkau s -Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein- Grosshan dlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Arelz & Co . , Guoimiwarenhaus
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219 j

Spezial - Kofferhaus

Geschw . Sammle
Kronenstrasse 51

Reisekoller, Leihrwirea, öaiaatolm mw .
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden .
Friedr. BIOS, Praktische Geschenkartikel,
Leder - und Partiimerien , Kaiserstrasse 104 .

Austeilung Ecke Kslsef- and Dooglssstrsss « (llsaptpoit)
Möbelhaus Gebr . Karrer

HtupUager : Kwlsrahc -Muhibarg, Phlllpyetrasae Nr. 19

In Badei .Karlsruhe

TÜSVfU « maaIdImam in höchster Vollendung
JKanmiSCmnen und LeUtungsrihi Kkeit

Nähmasohlnenhaas Excella G. m . b . H.
Ecke Mühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Mappes. NäUmaschinen, Fahrrader-
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl ßhrjeld , Näimasshinen , Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Roudellplatz ) , Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden .
Mepta ö, li. rii , US . Eisig, Eissgiarsi Dil Hitalls .

Rosenfeld & Co . ^trassê
'

Eisen — Metall — Grosshandluug .
i . C . Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr . 227 .
Spezialg ^ ch &ft für Büroetnricntunjf u. Biirobedarf . Fern -
spr . 3172 . Verkauf .iHtcllön: Kolila . Kh . ,Lud \vl ^8hRfena. Kh ,

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

Schlafilrmnor , Wohnzimmer , Küchen , Diwans and alle
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise ,
:t :: Culante reelle Bedienung . ::

ri
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhflm -
str . 20, Eeta SeaStiiastr

Paul Hügel , Selllna-
Str. 1J. Arbeiterwäache
jeder Art , Hiialattarwaria ,
iuri- , fiin - ail falltaria .

HoBz-Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Stoinsfc -aese 6.

Gebr. Kaufmann,
GottesauerstraAe 30 .

Fumiergrisshsntflüng’
Telephon 5429

Friiz liierMusikaiien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .
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Seite

V DEO.
BLITZSCHNELLE

®®n” t<‘«- 3* .eci »tei»6er
. Oöenb» 7 Utzr.‘“Io» -®“»««»“.

GotteSauerstraße 27,ncrbstfelcr
wit tan* m$w.

MUeder , Freunde undle8 *crcin8 >ind9iermit frcundUchst ein-
Ülnben.

Jl
5103

EnamelinMMrke.Mchst* !

3()t pakbild
i« wenige» Minuten nur
im Photograph , « telicr ,
Herrcnstr . 38 . 5683

GWelcbm
kauft zu h ö ch ste n Preisen.

W . Kaier, »
'
LA

IsSiriÄWkle
hEtlauft zu bekannt
billigem Preis

, Klaubrecht -
Geöffnetvon^—12 und 2—6 Uhr . 4073

AnSgegangcne
Frauenhaare
bezahle per Kilo bis zu
Mk. 400.— und überbiete
jederzeit etwa höhereAn¬
gebote. Portovergütung
bei Zusendungen von
autzerhalb .
Lökar Decker , Haarhaudl.
Kaiserstraße 32 , Del. 1363 .

Für 4998

Imp«, JlWft«,
«Wer , Flaschen »sw.
®°htt die höchsten Preise

, . ?. Graf
^ »itSftrasie 1 » , 1. St .

Kindemsgen ^ seu
'

» agöscld 5097
66 Blankenlochcrstraße 66 .

Dntlb - MeitenÄr ?
liefert

Buchdrnckerei Geck& Tie.

e ster
Bohnensuppe , -4dies Qericht

fledezmann/zu ?{Kerzen spricht.
Gine {Nebensächlichkeit
3st dabei die Ĵahreszeit.‘Von . B̂edeutung ist dagegen :
J. aß .

'
^cersil *) „ die ‘‘Wäsche pflegen

> ic erst i . idasjselbsttätige ‘Waschmittel rein,
und desinfizier ^tdie ‘Jßäsche inteinmaligem kurzen
K̂ochen undi

{KerdJeuers für dis
urch jUlflitbenutzung .des . täglichen,

äsche größte {Kphlenersparnis . 9

Rastatter Nnzekge».
Einladung.

Die Mitglieder der BürgerauLschuffcL werden zueiner Sitzung auf
Dienstag , den 2 « . September ds . Js .

nachmittags 6 Uhr
in den großen Rathaussaal eingcladen.

Tagesordnung :
1. Erhöhung der Preise für GaS und elektrischen

Strom.
2. Die Erhebung eines Zuschlageszu dem Pflicht¬

satz der WohuungSabgade ab 1. Oktober 1922.
S. Verkauf dou Gebändegrundstücken .
Rast

.juM
Rststatt , 21 . September 1922 . 1786

Das Bürgermeisteramt . ^Renner. ' " ' Zoller .

Mkler - Nerrin $i |Utt.
Montag , den 95 . September , abends 8 Uhr,

in der Fruchthalle

Mglicter -BersMMU.
Neichsmietengese8. WohMngLabsabe . Veijraa§-

regeluvg .
Mieter, die dem Verein noch beitrcten wollen,

sind ebenfalls willkommen . - 1795

Baden - Baden .
Bon Montag, den 25 . September bis einschließ¬

lich Sonntag , den 1. Oktober 1922 werden die Marken
9 und 10 mit je 756 Gramm Schwarzbrot oder je
506 Gramm Broimehl zur Belieferung ausgcrusen .

LebenSmittelamt .

Städtische Schauspiele Baden -Baden .
KurhauSbühne : Sonntag , den 21 . September,

8 Uhr : Gastspiel Hannelorc Ziegler . Plailik und
Tänze eigener Gestaltung. KurhauLbühne : Montag,
25., 8 Uhr : Der plane Heinrich. KurhauSbühne :
Dienstag , 26., 8 Uhr : Bettinas Verlobung . Kur-
hauSbühne : Mittwoch , 27 .. 8 Uhr : Da.S Franenopfer .
KurhauSbühne : Donnerstag , 28 ., 7 !/2 l ( i)r : Gastspiel
Kanttiirrsäugerin Lilly Hnsgren-Linkcl « . Der
Freischütz. Wusikatische Leitung : Operndirekto «
Professor Otto Lohse. LandeStheater: Freitag . 29,
8 Uhr : Zum ersten Mal : Der Schwarzkünstler .
LandcSthrater : SamStng, 30., 7H', Uhr : Gasispiek
Kammersängerin Lilly Hasgrcn -Dinketa : Figaros
Hochzeit. Äustkalische Leitung : Opcrndireklor Pro¬
fessor Otto Lvhse. Laudestycater: Sonntag , de »
1. Oktober, 7 /̂, Uhr : Ter Brttcr ans Dingsda . , 7x7

"

MwHelMrMu
„VoErstmd

Kragai “ « Schorpp sä ? SSL 1 KSt
K arlsr u h e :
Bomhardstraße 8
Kaiserstraße 34 « . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraßo 13
Schillers fcraße 18
Kaiseralleo 37

Gabelsborgerstraße 1
Kheinstraße 18.
Durl ach :
Hauptstraße 15 . <9r!

mmmm Offenbnrfl. WWUWD

Warenhaus Steinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tügl. Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren .

R
Email - und Befall «

eklame-PlaKatB
toh- d. Emallltwerln G . Robert Dold

__ Offenburtf .
Walter ' Clauss
Leineweberei und Bleicherei
— 4»*«eHgcl »a .It mit begehr . Hattang .

Stftmerei und Weberei
__ OffenbDifc .

Henco & Co .
Oelfabrik und Raffinerie .

Trinkt Apmhmster-ßier
— Offeuhllrp , Böhringer&Reuss

i
Franz Meyer«-nmasofainen, Fahrräder , Zentrifugen,

^ « cpamtnrwerkstlUte ,

Kaufbaus Weiber
u Grosse Auswahl ianaus . und KUehen- Cfnrichtungen— — Massig « Preise. — _

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Stern , Offenburg
V° H«llWi ?

'
l|

1 'lhWareil *ll,B8

guten „
*

J
ei!nR*auelle beim Einkauf von

preiswerten Sehuhwaren .

Geschäftliche Rundschau u. Mimgs-Bauer-Fahislao » «
Musterschutz

E/rste Rastatter Herdfabrik ;
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.
Gaggenau (Murgtal ). M*1

Schüttwaren
Mass- und R«paraturwarhslätte

Schuhhaus J. Schmitt .

BadifcheMaMilneiiMä’iit
- Dailach -

Gitssereimaschinen
Gerbereimaschinen
Ztindholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse —Eitlmgen Holzhof.
Karlsruhe Reichsstrasseab ß036 »: F
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Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . b . h .

A . Rheinboldt
Manufaktur 1« u . Modeware rt „

Fritz Scheel
Spezialbaus für

Herren - und Knaben -Bckleidung .

Gebr.Tannhauser- Ffschmarkt 1
Herren* und Knaben-Behleidung

Carl Mayer Uli».
Herren- Mode-ArtHcel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren - u .Knabenkonfektion
Jacob Maier

T1 F .
tos 1142 0? £

1122 1125
lll £il ?2S

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren- und Daroen-Schnelderei

Rosenstrassc 2
lj Rlanufakfurwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufe !’.
6ebr. Kahn.

Herren-Arlikel
Hüte, Milzen .

3ia; £ Kimmsris
Inh . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke R.tteretraße

scimus Lso Hsaerer l Co.,
HupttirsBe 80 , neben Eiahuru -Aputhckc
_ Bekanntes Hau^ für ^ ute Waren .

Prieilrisli ls3M.
Manufakturwaren
Hauptstrosse 85.

Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e. 6 . m. b. H . Poststraße 4. Telephon 1 .

Brauerei C Franz G. m. b . H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Stierien
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Bafels PotaÄa- unii Patoü - Falri!
Mastatt . GpöneJ “ & ESÜosfo . Tel . 85 .

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Harren- und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus

Unton ^iatheis (tnii . : Äug . Mallmis ) ^
Kaiserstr . 35 SjßJl !ilRy2 ? SH K««r- i 882 - I

Z. MÄL 8Sims “XST *

n -. Manntakturwaron
. . . . ^ 1 aller Art
Damen- , Kinder - und Herren - Konfektion .

<S£T ^ WeUs - , Woll -
^SÜES”a» -KS- LjffiT i4Lt$ -5 J8. Strumpfwaroo

Kinderwiische. Pelzki ’agon.

® »i ©lia .rd Ba ©r , MM
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen- und Papierabtkllen .

Cart FVick
Inh . : IV. Zahler , Rastatt
WistSe , Rarz- Mi tfolivareo .

Kaufhaus
Hast Stotz

KaBfteaBSfiWEper ? t « i "S
BUhl (Baden!. ‘J 'elephon 158._

J „ Bierig & Rosenfüld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosahaadlun ^. Tel. 50
tür Büro u . Lager , Poststr . 5 , Steinstr . 11 u. 19 .

Mi ttter k Ml , m Mn )
Ktson und Metalle :: Ma«ohineufahpik uk <1 fiisenffic ^ eroi

Tclop-r.- Adrüŝ e *MetaUnettor Btthlbad .in — rornruf Gl u.

Math. Nksisr HfÄS'Ääi
Alischweier Biihä i . ü

Fatol Sfolzenkro
Deutsche Bureau - Einrichtung

Gesellschaft
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. immerl | g^ jg| | §ä Man versuche :

Äpfeltorte mit Guß.
4&cr Wfes«

° Oetker'» Backpulver „Backin“, 6 Eßlöffel Milch

t Zu fiten zum Quß : 140 g Mehl , 80 r Zucker, 1 Eßlöffel vollBaffer oder Margarine , 1 Teelöffel Dr . Oeticer ’s Backpulver Baddn “
i^

Pfckchen Dr . Oetker -» MIIch -Eiweißpu
“

r
'

Tufer ’iSkhlade ?
z u b e r e 11 n n g : Verarbeite das Mehl, Milch- Eiweißpulver, Buffer.^2nSk
k

r
i
und, " Bi cki 1' , ' niil der Milch zu einem festen Teig , rolle ihn aus

Jber die Apf
Vjicktn best»reue man sie mit Zucker,

lie T^ f J

f?ez^ < JViv4h ^

ficbcnsticbiirFnisuerejn Karlsruhe.
RlderkM.

Bestellungen auf prima Jildcrkraut von einem
Änfaua nächster Woche cintreffendcn Wagen werden
in unseren Läden enigegengenommen. Der Preis
kann erst nach Eintreffen festgesetzt werden, wird aber
jedenfalls allerdMigst gestellt . 5098

Ter Borstand .

Herrenkleiderstoffe 609
Damenkleiderstoffe

Weisswaren
Schlafdecken

Arthur Baer , Kaiserstr. 133
eine Treppe hoch , Eingang Kreuzstrasse .

Tüchtig « [1739

Gipser
können sojort bei uns hier
oder in Bruchsal und
Grötzingen eintrcten. Auf
Wunsch guter Akkord.
E . LH. Allmendinger
Gipser » u . Stukkaturgesch ,

Karlsruhe .

$esiti@tiz~2!@Msgiiele
Walflstr . 30 — Telefon 5111 .

Ab Samstag bis einscbJ . Dienstag

Herzog Ferraites Erie
7 Kapitel .

In den Hauptrollen : 5091 j
Pani Wejfener , Hans Stnrm , Ly da

S :ilnutnovn , W . Dicyelmann .

Badisches Landestheater . i7t0
Samstag , den 23 . Septbr ., 6 1/- bis nach 10 Uhr

Mk . 110.— . Abonnement G 2
Siebenter Abend der Festwoche .

In der Neu¬
einstudierung : 3uHus Caesar.

Sonntag , den
% 11 —12 Uhr , Mk . 40 .—
morgenfeier z. „rraiziscn-
»lemannisctien Sonntag “
Die Schafschur.

Pfälzisches Idyll
von Maler Müller .

Musik von Max Slnz -
heimer , anschließend
Original -Volkstänze ,

ausgeführt von den
..Hamhacher Tänzern “

24 . September
■ 5 bis 10 Uhr .

Mk . 200 —
Achter Abend der

Festwoche

Tristan und Isolde
Konzerthaus.

7—% 10 Uhr , Mk . 80 -
Useioti uon der Pfalz.

^Privat - Tanzlebr - Institut
''

H. VoElrath , Sofienstrasse 23 . %9 »ft
Beginn neuer Kurse SBfitBiniMr und OKtObOr .

Geil . Anmeldung 2 —7 Uhr erbeten . J

für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenhaus
Waldstrassc 16 b . Colosseum

'köskii

„Zur uioiisoiioiii
“Schützen -

strasse 10
Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .

Schöne Lokale für Vereine u . Gesellschaften .
Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .
Keine Weine u . Biere . Inh . : Ludwig Goos .

1

Sonntae . den 24 . September 1922 , nachm , von 4 — 8 Uhr :
anläßlich des .,Alemannisch - Pfälzischen Sonntags “

im nördlichen Teil des Stadtgartens :

„Einwsnapn der Harnt
" — Pfalz. üoiüsiest.

Musik - u . Gesangsvorträge , Karlsruher u . Pfälzer Dialekt¬
dichtungen (in der Glashaile und im neuen Weinsaal ) ,
„ Böliämmer Schützenjagd “

, Versteigerung des historisch .
.Lambrechter Bockes “ , u . a . m . Orchester : Musikverein
Karlsruhe . Gesang : Sängerabteilung der Ortsgruppe
Pirmasens des Pfälzer Waldvereins . — Im südlichen
Teil des Stadtgartens (Tiergarten ) : „ Ein fröhlich ’ Will¬
kommen den PfRlzern , Saarländern and Alemannen !“
Musikvorträge der Hanauer Trachtenkapelle , Fest¬
ansprachen , Dialektdichtungen , Gesangsvorträge , Tanz
der Trachten . — Eintritt (auch in den Tiergarten ) :
Inhaber von Jahreskarten 7 Mk ., Kinder 3 Mk ., Sonstige
15 Mk ., Kinder 5 Mk . Vorverkauf : Verkehrsverein und
Stadtgarten - Schalterkasscn . — Bei ganz schlechtem

Wetter fallen die Veranstaltungen aus . 1781

,dlllllllllllllll!llllllllllllllllll !linillllllllinilllllllllllllllll !lllllllllllllilllllllllllli !INIIIIIIIIlillllllllHIIU%

KunligliederbauGjüM Ettlingen (
(Privatbetrieb ) g

Werkstätten zur Herstellung künstlicher 1
Glieder md orthopädischer Schnhwaren §

für Kriegsbeschädigte und Private . g
Zweigstellen : Mannheimt Schloßwache g

Mosbach i Kronengasse 6 3
Rastatt, ! Iller Kaserne [1783 3

Olfenbnrg : Kasernengebäude Bau I 3
Donaueschlngem Wöhrdenstraße 2 g

_ Karlsruhe iKriegsstr . 106 , b . Garnis .-Lazarett g

Ankauf
Alt - Goid -. Silber,
gegenstände. Platin,

pZidnIüOM.
und mehr *•*

Ziagler. Ä “
»:

Ainng ,
sehr gut erhalten, prima
Qualität , sowie 4 Meter
blauer Damenstoff preis¬
wert zu verkaufen .
Schneid »«,Kaiserstr . 17IV

CarlZepfel, Utzrmacher , Margenstt. 12.

Ich empfehle mei¬
ner geehrt . Kund¬
schaft Neuarbei¬
ten und Aende -
rungen in Pelz¬

mänteln , Jacketts und anderem
Pelzwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .
Neueste Modelle ein getroffen !

Georg Kumpf , Douglasstr . 8,
Ecke Akademiestraße - Kein Laden .

Ausstellung :
ke Kaiser- n.

Donglasstraße
Hauptpost

HauptgelchUit:
Mühlbnrg

Philippstraße 19
Strassenbahnb&ltestel!e

S^utrdicröolmrbritmicrbflnit
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Hierdurch laden wir zu einer

rer!kM«siiiii«M ' BechmlW
auf Dienstag , den 2« . September , abends 7 Uhr
ln daS Lokal „Zur alten Linde “ , Zirkel Nr. 16
(Zirkel Ecke Adlerstraße , Eingang Adlerstraße ) ein .

Auf der Tagesordnung steht : 1 . Festsetzung
d« S BerbandSbritrageS , 2 . BcrschiedrneS .

Zu dieser Zusammenkunft sind auch die BetriebS»
rätevorfitzenden und die Betriebsobleute, sowie die
Einkassterer eingeladen.

Bor allem legen wir Wert darauf, daß eine jede
Werkstatt vertreten ist. 5100

Die QrtSbcrwaltuug .

Meiler - Spmwlell Karlsruhe.
Am SamStng , de« »« . ds . Mt « , , abends

S Uhr, in der „GambrinuShalle "

außerordentliche
&ttcral » Umamtnltmg.

TageS - Ordnung ;
1 . GefchüftS- und Kassenbericht.
2 . Renorgantfatio ».
S. Anträge und Verschiedenes .

Die Delegierten und BereinSvorstände werden
ersucht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
6102 Der Kartell -AnSschnß.

Spiel- und 1>Iusik -Verein
„tkarlsruke".

Sonntag , de« 2» . September , nachm, 4 Uhr
findet in der „Walhalla ", Augartenstraße27, unsere

fierbft-feicr
statt . Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder
mit ihren Angehörigen sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins sreundlichst ein . 5096

Der Borstand .

LMse-AMW
\ werden täglich dou 2 — « Uhr don 8 « Pfund 8

ab auSgegeben. Preis M 440 .— pro Zentner. 8
tos »

& werden daselbst angenommen. ^

^ Sal, H«s , Kmlsrihe, WSMS^
Durchgang Kriegstr . nach der Baumststerstraße . 8

AWelmz mii
'

, , 7
für die Reichsßeumiei'iiiilWüz.

Nach 8 >67 der ReichSabgabenordnuna haben
die Haushaltungsvorstände (WohnungSinßavcr) dm
Hausbesitzern über die Personen, die zu ihrem Haus¬
halt gehören, einschließlich der Untermieter und
Schlasstellenmietcr, Auskunft zu erteilen. Die Haus¬
besitzer ihrerseits haben der Steuerbehörde auf Ver¬
langen sämtliche Bewohner des Gebäudes mit Na¬
men, Berufsstcllung, Geburtsort und Geburtstag
anzugeben. Aus Grund dieser Vorschrift ünd der

der ReichSsteuerberanlagung nach dem Stand am
10. Oktober dS . IS . angeordnet.

Den WohnnngSinhabcrn werden die Vordrucke
für die von ihnen hiernach au '
listen durch die Gemeindebehördenzuacstellt werden.
Sie haben diese Liste» nach der aumcdruckten An »
leitnng alsbald auSzufüllen trab spätesten ? bis Ende
Oktober
hat die
Häuser in
den Nummern zu versehen , ans einer der Listen die
Vollzähligkeit zu bestätigen und die Listen dann spä¬
testens bis zum 5 November d . Js . dem Bürger¬
meisteramts zu übermitteln.

Versäumnisse bezüglich der hiernach denWahnnnaS-
inhabern und Hausbcsttzern obliegenden Verpflich¬
tungen können nach 8 202 der Neichsabgabcnordnnng
mit Geldstrafe bis zu 500 Mk. iin Etnzclsalle geahndet
werden. 1785

Karlsruhe , den 21. September 1922.
Finanzamt -Stadt . Finanzamt -Land.

Msnf an die LmdbeMerW !
Die ungeheure Steigerung der Preise für alle

Gegenstände des Lebensbedarfs hat die in vielen
Kreisen des Volkes herrschenden ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältniffe aufs höchste ver¬
schärft. Harte Not pocht an viele Türen , weite
Kreise der minderbemittelten Bevölkerung und
zahlreiche Kleinrentner sehen dem nahe bevor¬
stehenden Winter bangen Herzens und mit
schwersten Sorgen entgegen , da die notwendig¬
sten Vorräte an Lebensmitteln und Heizungs -
material nur zu äutzerst hohen Preisen erhältlich
und daher für sie vielfach geradezu uner¬
schwinglich sind.

Angesichts dieser drückenden Notlage der
städtischen Bevölkerung von Karlsruhe richten
wir an die Landbevölkerung die ebenso herzliche
wie dringende Bitte , durch unentgeltliche oder
verbilligte Abgabe von Kartoffeln , Obst (auch
Fallobst ) , Lebensmitteln aller Art sowie Holz,
ihren schwerbedrängten städtischen Mitbürgern
zu Hilfe zu kommen und auf diese Weise zur
Linderung ihrer Not beizutragen .

Sämtliche Spenden bitten wir an uns zu
richten. 1784

, Stadt . Fürsorgeamt Karlsruhe
- ' 'v " • C- s*»tp»lstelle »s» stelle. , .

übt schwerem. TOnwi » (t&rottxm
3 < > 9

tat m{i) M, I» 2 . mit Obrnürherw

«wen OgjP llMieSe»
Mit bmh«u«4 »< Er¬
folg ttjtau . Zur N«ch»
»ehandl . ist _ .
- re» « besonder« p, emvieble». 8« ficken tat «Sen Apo¬
theken. Dronerien unk Parfümerie»,

i Die ErnenerungSwahl in den Stif -
! tnngsrat der K. Schremppschen Ar¬

beiter » und Beamten - Stiftung bctr.
Bei der am 19 . d. M . durch den BürgerauS -

schutz vorgenommenen Erneuerungswahl in den
Stiftungsrat der Karl Schremppschen Arbeiter¬
und Beamten - Stiftung wurden zu Mitgliedern
desselben mit Amtsdauer von 6 Jahren wieder-
gewählt ;
die Herren Geh . Hofrat Dr . Gustav Binz ,

Geh. Hofrat Dr . Robert Goldschmit,
Kaufmann Heinrich Emmerich.

Die Wahlakten liegen vom 26. d . M . an wäh¬
rend 8 Tagen im Rathaus 2. Stock Zimmer
Rr. 60 zur Einsicht der Wahlberechtigten auf .

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen
die Wahl müssen innerhalb dieser Frist bei dem
Oberbürgermeister oder beim Bezirksamt hier
schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofor¬
tiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht
werden. 1783
. K a r Is r u h e, den 21 . September 1922.

Der Oberbürgermeister .

Soeben erKebienen :
Aus der

Befrfebsrälepraxis
II . Teil von Clemens Norpel

Sprnchsummlung von Bescheiden ,
Schiedssprüchen und Urteilen auf
Grund des B . R . G ., sowie der Ver¬
ordnungen vom 28. De * . 1918 , vom
12. Febr . 1920 und vom 8. Nov . 1920

PfBls 70 Mark
258 Seiten stark als Folge ztun I . Teil .

VoUtsbnchhandlnttB
der Sozialdetttokr . Partei
Telefon 3701 Karlsruhe Adlerstr . 16

Todes-Anzeige .
Nach schwerem geduldig getragenem

Leiden ist unsere liebe Mutter, Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie BöM
geb . Langenbach

heute morgen im Alter von 53 Jahren
im Herrn sanft entschlafen .

Karlsruhe,den 22 . September 1922.
ökaiserstr. 49

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ariedr .BAli,Straßenbahnschaffner

nebst Kinder . 5101
Beerdigung ; Montag */*2 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichen Ge¬

denkens , das meiner Frau 5105

Helene Weigele
das Geleite gab hinein in die geistige
Welt und für die Teilnahme, die den
Hinterbliebenen zuteil wurde, sage ich im
Namen dieser Letzteren herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den23 . September 1922.
Richard Weigele , Zahnarzt .

vorrätig
Kafserstf .137

Tuberkulose ,Sei £angenleideti ,
Heiserkeit und allen sonstigen schweren Erkrankungen
der Atmungsorgane schaßt » r . CI . Wa « ne * *
pcrnvfnn . Lnugcnbalsam SYMPHOS
(acs . gcsch.) tu kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht¬
schweiß und der lästige Husten öerschwlnden , der Au»̂
Wurf läßt nach und die Krankbeitsbazillenwerden
unschädlich . Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,
iirßtlich verordnetund empfohlen. Bestandteile : Bai »-
Myrosp . Sonson cps . 3,6 % Na . br . 1,2 n/o Dextr . -
Malt . 12 °/o, Levul 10% Gl . acac . Aq . p . s . ad Wr
Täglich glänzende Anerkennungen. Preis pro FlaAd “
einschl . Porto und Verpackung Mk. 200 .—. Lkc Zu

sendung erfolgt durch unsere Bersailüapothele.
Alleinige Hersteller : Ryntphosanwerk , Mllncks«?^

Ryinphenburg L lßß . [ 1680
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